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Zusammenbruch einer starken

franzSjijchen Angriffs aus 5a llisel.
vergebliche Rnstrengunsen der Rumänen

bei Campolung.
Zurückeroberung eines mazedonischen

Berggipfels.
ver Tagesbericht vom 18. November.

W. T.-B. Großes Hauptquartier , 18. November.
(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprrcht.

Die  englische Artillerie richtete ihre Wirkung
vornehmlich gegen unsere Stellungen auf beiden Ufern der
Ä n r r e.

Nach Feuervvrbereitnng führten am Abend die Fran-
5 o s e n gegen S a i l l i s e l und die südlichen Anschlußlinien
einen starken Angriff,  der im Feuer zusammen¬
brach.

^ --oresgruppe Kronprinz.
An der Nor utl von Berdun  und in einzelnen Ab¬

schnitten der B o g e s e n lebte zeitweilig die Feuertätigkeit
auf.

Östlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold

von Bayern.
An der Schis chara und am S t o cho d war die feind¬

liche Artillerie rühriger als in den Vortagen.
Bei W i t o n i e z (nordwestlich von Luck) gelang eine

deutsche Patrouillenunternehmung in vollem Umfange.
Front des Generalobersten Erzherzog Karl.

In den verschneiten Karpathen  hat sich bis zu den
Paßstraßen südlich von Kronstadt (Braffo ) die Lage nicht
geändert.

In vergeblichem opferreichen Ansturm versuchten die Ru¬
mänen die Mitte der deutschen Front nordöstlich von Cam¬
polung  znrückzudrängen.

In den Waldbergen zu beiden Seiten des Flußtales des
Alt und des Jiu schreitet der Angriff deutscher und öster¬
reichisch-ungarischer Truppen vorwärts.

Wir machten wieder Gefangene.
Balkan - Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls van Mackensen.
Auf dem linken Flügel der deutsch-bulgarisch-ottomani-

schen D o br u d scha - A r m e e kam es gestern zu Artillerie-
tämpfen.

Mazedonische Front.
Französische Angriffe in der Ebene südlich von Monastir

und gegen die Front des pommrrschrn Infanterie -Regiments
Nr. 42 auf den schneebedeckten Höhen im Bogen der
C e r n a wurden blutig abgewiescn. Erbitterte Kämpfe spie-
len sich täglich um die Höhe  nordöstlich von C e g e l ab.

Am 15. November war einer der Gipfel von den Serben
gewonnen worden. Der Oberbefehlshaber . General der
Infanterie Otto v. Below, im Brennpunkt des Kampfes an¬
wesend» »ahm an der Spitze deutscher Jäger die verlorene
Stellung im Sturm zurück.  Se . Majestät der Kaiser
ehrte Führer und Truppen durch Ernennung des verdienten
Generals zum Chef des Jägcrbataillons.

Der erste Generalquartiermeister : Ludendorff.

Nbendbericht des Seneralstabs
vom 17. Nov.

W. T.-B. Berlin . 17. Nov.. abends . (Amtlich.)
An W e st - und Ostfront  keine großen Kampfhand¬

lungen.
Unserem Vordringen in der Walachei  leistet , wie

Truppen erneut melden, die rumänische Zivilbe¬
völkerung bewaffneten Widerstand.

An mazedonischer Front  sind weitere Angriffe
der Ententetruppen gescheitert.

Ereignisse zur § ee.
Ein Unfall des Handelstauchbootes

„Deutschland".
W. T.-B. London. 18. Nov. (Drahtbericht .) Das Reuter-

Burcan meldet aus New-Londvn: Die „Deutschland"
kehrte um 5,15 Uhr früh in den Hafen zurück, da sic mit dem
Üe begleitenden Schlepper ; » s a m m e n g e st o ß e n war . der
sank. Sieben Mann der Besatzung des Schleppers sind er¬
trunken, die Beschädigung der „Deutschland"  ist
nicht festgestellt.

Amerikanische Post an Bord der „Deutschland".
Br . London. 18. Nov. (Eig. Drahtbericht , zb.) Die Be-

rühterstatter aus Land an melden, daß das deutsche H a n -
dels - U - Boot „Deutschland"  auf der Abreise auch
amerikanische Post  mit sich nimmt . Daboi ist auch die
amtliche Post der amerikanischen Regierung an ihre Ver¬
treter Lei den Zentralmächten und den Neutralen Europas.
Postsendungen nach neutralen Ländern Europas sind von dem

deutschen Botschafter Grafen Bernstorff nicht zugelassen wor¬
den. da seine Regierung darüber noch keine Entscheidung ge¬
troffen habe.
Deutsche U - Boute im mexikanischen Golf?

Bi'. Genf, 18. Nov. (Eig. Drahtbericht, zb.) Wie
französische Blätter aus New Bork melden, sind deut¬
sche U - Boote i m mexikanischen Golf  ge¬
sichtet worden. Staatssekretär L a n si n g machte da¬
von der mexikanischen Regierung amtlich Mitteilung.
Man nehme an. Deuffchland beabsichtige, die englische
Flotte durch Ab schnei düng der Petroleum¬
versorgung  lahm zu legen.

Versenkt!
XV. T.-B. London. 17. Nov. (Meldung des Reuterschen

Bureaus .) Der englische Dampfer „T r e y a n n i ck" (nicht
in Lloyds Register) und der dänische Dampfer „Theres  e"
(1333 Bruttoregistertonnen ) wurden versenkt.

W. T.-B. Bern , 17. Nov. Wie „Petit Parisien " aus
Madrid meldet, schiffte der bolländische Dampfer „Jlda"
21 Matrosen des versenkten italienischen Dampfers
„Regne  r " (2123 Bruttoregister ) aus . — Wie „Petit
Parisien " aus Le Havre meldet, ist ein norwegischer
Dampfer  versenkt worden. Die Besatzung von 14 Mann
wurde durch einen französischen Patcouillendampfer gerettet.
Ebenso wurden der Dreimaster „N a m m e e" (327 Brntto-
registertonnen ) und der Segler „Sälengar"  versenkt . Die
Besatzungen sind gerettet . — Wie „Petit Parisien " ans Le
Havre meldet, schiffte der norwegische Dampfer „Hudin " die
Besatzung des versenkten englischen Dampfers „S a z a h
Redcliffe" (3333 Bruttoregistertonnen ) aus . — „Echo de
Paris " meldet, ein französischer Dampfer habe 64 Schiff¬
brüchige von dem versenkten italienischen Dampfer „Gio¬
vanni  G ." (3428 Bruttoregistertonnen ) und von dem grie¬
chischen Dampfer „Stylient  B o b i s" (3603 Brutto¬
registertonnen ) ausgeschistt.

Berlin . 18. Nov. Im Ägäischen Meer soll verschiedenen
Blättern zufolge der französische Dampfer „B u r d i g a l a'
versenkt worden sein. Die Blätter erinnern daran , daß es
sich bei diesem 12 OOO-Tonnen -Trcinsportschiff um den früheren
lentschen Dampfer „Kaiser Friedrich"  handle , der von
len Franzosen beschlagnahmt wurde, seinerzeit die in Saloniki
verhafteten Konsuln der Mittelmächte beherbergte und wieder¬
holt zu Truppentransporten diente.

Var neue llönigreich Polen.
Eine deutsche Erwiderung auf die russische

Protestnote.
W. T.-B, Berlin , 18. Nov. Die „Nordd. Allg. Ztg ."

schreibt: Die Kaiserlich Russische Regierung hat durch ihre
diplomatischen Vertreter Protest erhoben gegen die Wieder¬
errichtung des Königreichs Polen und erklärt diesen Akt für
eine Verletzung internationaler Verträge , die
feierlich  von Österreich-Ungarn und Deutschland be¬
schworen  seien . Ein derartiger , mit besonderer Feierlich¬
keit beschworener Vertrag ist uns nicht bekannt.  Ver¬
mutlich will die russische Regierung damit hindeuten auf die
Verträge des Wiener Kongreffes, hat aber , ganz abgesehen
davon, daß diese Verträge durch eine ganze Reihe von Kriegen
durchlöchert worden sind, auch mit gutein Grund sich so un¬
bestimmt und dunkel ausgedrückt, denn der direkte Hinweis
auf den Wiener Kongreß würde jedem historisch gebildeten
Loser sofort in Erinnerung gebracht 'haben, daß hier keines¬
wegs das polnische Land als eine neue Provinz dem russi¬
schen Reich zugeschlagen wurde , sondern daß ganz umgekehrt
hier durch Wereinstimmung allch europäischen Mächte ein
Königreich Polen geschaffen und die Krone dieses Königreichs
dem Zaren übertragen wurde. Unter Anwendung seiner
militärischen Überlegenheit, und keineswegs auf Grund irgend
welcher europäischer Verträge , am wenigsten feierlich be¬
schworener. hat dann Rußland  das selbständige König¬
reich Polen verschlungen,  und es von Schritt zu
Schritt weitergehend, so sehr seiner Selbständigkeit
beraubt,  daß schließlich sogar der Name Polen verschwand
und bloß ein Weichsel-Gouvernement übrig blieb. Nicht also
unter Bruch der Wiener Verträge von 1815 haben die
beiden Kaisermächte  gehandelt , indem sie das König¬
reich Polen wieder ins Loben riesen, sondern im Gegenteil
die Rechtsgrundlagen von 1815 wiederherge-
stellt , die von Rußland getoalffam unterdrückt waren . Daß,
wie in einer anderen Kundgebung zu lesen ist. die Polen , die
jetzt als Freiwillige zu den Fahnen eilen, um ihre nationale
Freiheit gegen die Wiederkehr der russischen Gewaltherrschift
zu verteidigen, ihr eigenes Vaterland bekämpfen, das ist e:ne
Vorstellung und Anklage, die kaum in Ltnßland selbst, ganz
gewiß aber nicht bei den Völkern Zustimmung finden wird,
die für nationale Freiheit ein Verständnis haben.

Der Krieg gegen England.
Der Eindruck unserer Hilfsdienstpflicht-

Einführung in England.
(Drahtbericht unseres ^ .-Sonderberichterstatters .)

U . Haag. 18. Nov. (zb ) Die englische Presse, die sich
anfänglich kaum mit der Mobilisierung der deut¬

schen Zivilbevölkerung  beschäftigte, geht jetzt zu leb¬
haften Besprechungen dieser Maßnahme über. Die meisten
Blätter schließen sich der „Times " an. die in der neuen deut¬
schen Anstrengung eine Herausforderung zu einem
Kampf aufLeben und Tod  sieht. Der „Nieuwe Haager
Courant " schreibt hierzu : „W>r verstehen diese englische Auf¬
fassung nicht. Der Reichskanzler gab wiederholt seine Ge¬
neigtheit zu Verhandlungen zu erkennen. Da England nicht
das geringste Entgegenkommen zeigte, vielmehr weiterhin von
der Vernichtung Deurschlands  sprach , zog Deutsch¬
land die notwendigen Folgerungen hieraus und mobilisierte
die Bürgerschaft, um gegen Englands kolossale amerikanische
Munition ankämpfen zu können." Dieses neutrale Urteil
sticht scharf gegen weitere englische Stimmen ab. Die „Mor-
ning Post" schreibt- Die riesenhaften Anstrengungen Deutsch¬
lands , uns niederzuringen , werden immer deutlicher. Die
Verschärfung des Unterseebootkrieges, die Heranziehung der
belgischen Arbeitskräfte , die Bildung eines polnischen Heeres
und schließlich das Aufgebot der deutschen Zivilbevölkerung
zur Arbeit für den Krieg, das alles sind Anzeichen, daß
Deutschland alle Kräfte bis aufs Messer  vorbereitet.
Es erscheint uns daher höchst fraglich, ob wir neutralen Ver¬
mittlungsvorschlägen unser Ohr leihen dürfen . — „Daily
Telegraph " sagt : Man mer-kt, daß unsere Abrechnung mit
Deutschland noch nicht fertig ist. Es ist klar, daß es große
Anstrengungen macht, um im Frühjahr die Entscheidung zu
suchen. Deuffchland will seine ganze Kraft in die Wagschale
werfen, also werden wir noch mehr tun müssen. Wir wissen,
daß es in diesem Kampf keinen Pardon  gibt , aber wir
werden dafür sorgen, daß wir cs nicht nötig haben, ihn zuerbitten.

Der aufgefischte englische Geheimbericht über
die Zustände in Deutschland.

Ein Telegramm unserer heutigen Morgen-Ausgabe ent-
hielt bereits Mitteilungen über den Inhalt eines Geheimbe¬
richts. der nach Versenkung der „Ko ningin Rege nies"
in einem der über Bord geworfenen und von unseren Leuten
dann aufgefischten Kuriersäcke gefunden wurde. Der Ver¬
fasser ist cmgemckernlich Berichterstatter ig englischen Dien -
steu, der Ausdruck und die Aufmachung seines Berichts lassen
daraus schließen, daß er der englischen Regierung nahesteht.
Seine Ausführungen sind interessant genug, um im Auszug
noch etwas ausführlicher wiedergegeben zu werden . Es
heißt darin:

„Was die militärische Lage  betrifft , so war die
deuffche Presse im Oktober in der Lage, das Gefühl des Zwei¬
fels in betreff einer siegreichen Beendigung des Krieges , wel¬
ches im August und September in Deuffchland Platz zu grei¬
fen begann , zu ersticken. Der Eintritt Rumäniens hatte zu¬
nächst wohl etwas mehr Nervosität aufkommen lassen, aber der
Verlaus der Ereignisse i n Siebenbürgen und
der Dobrudscho  schaffte sofort Beruhigung . Das Fest¬
laufen >der russischen Offensive im Osten, der deuffche Vor¬
marsch in Rumänien und die gewohnheitsmäßige Herabsetzung
der Erfolge der Alliierten cm der Somme trugen ihr Teil da¬
zu bei. um die deuffche öffentliche Meinung ,sieyesgewih zu er¬
halten . Nach allgemeiner Ansicht wog Constantza  den
Verlust der rauchenden Überreste des Forts  D o u a u m o n t
bei weitem aus."

„Die verschiedenartigsten Auslaffungen der deuffche,:
Presse in den vergangenen Monaten lassen die allgemeine
wirtschaftliche Lage in Deutschland  in einem
ganz neuen Lichte evscheinen. Zweffellos ist Deuffchland aus
Rationen  gesetzt. Diese Einrichtung aber ist seine Ret¬
tung.  Das Volk ist natürlich wenig erfteut über die Ent¬
behrungen , die ihm zugemutet 'werden. Es denkt aber nicht
daran , sich deshalb dagegen ausznlehnen . Der Vorrat von
Lebensmitteln , die von außerhalb herkomv.ien urüssen, ist zwar
sehr beschränkt, aber noch lange nicht erschöpft.  Die
Ernte dieses Jahres , besonders die der Kartoffeln , enffprach
nicht ganz den Erwartungen ; aber abgesehen von der Kur-
toffelnot . die man hier durchaus nicht leicht nimmt , sind die
Bedürfnisse des täglichen Lebens nicht in der Weise knapp ge¬
worden. wie man bei Beginn des Krieges anzunehmen ver¬
sucht war . Im vorigen Monat habe ich Angaben gemacht über
den Erfolg der Viehzählung , die ein überraschen¬
des Resultat  ergab . Diesen Monat möchte ich einige
Auszüge aus der deuffchen Presse vorlegen, die zwar an sich
einzeln nicht bedeutsam erscheinen, im ganzen genommen'
aber die Frage rechtfertigen, ob der

Erdroffclungsversnch Deuffchlands
durch unsere Blockade die Wirkung taffächlich besitzt, die wir
angenommen hatten , und ob der Niedergang Deuffchlands in
dem Tempo vor sich geht, welches einige unter uns für mög¬
lich hielten . Nachdem ich erwähnt habe, daß seit einigen Mo¬
naten gar keine. Veranlassung und Begründung für oll die
lebhaften Schilderungen von Nahrungsmittelausläusen.
welche unserer und einem großen Teil der holländischen Presse
den Tagesstempel aufdrückten, vorhanden fft, möchte ich ein
paar neue Taffachen ansühren , welche letzten Monat in der
deuffchen Presse besprochen wurden.

In einem Lcmd, welches am Rande der Hungersnot steht,
sind Unruhen  unausbleiblich . Berichte hicrvoii würden
wohl i« der deutschen Presse nicht erscheinen, würden aber
zweifellos in Holland in enfftellter oder übertriebener Form
bekannt werden. Hier ist aber nichts Derartiges  seit
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Rrmden ruchbar geworden. Es gibt in Deutschland Unzu-
friede wheit und man murrt , auch Enttäuschung macht sich be¬
merkbar, aber es  kommt weder zu Zusarnmenrol-
tungen noch Tumulten. 'Zahlreiche Proteste werden
laut , aber merkwürdigecweise richten sie sich alle gegen die
Organisation und die Methoden der LebenSmittelverteilung
und nicht gegen einen tatsächlich vorhandenen Mangel - Bei
einem Volk, das tatsächlich Hunger leidet, müssen die Angaben
über Kindersterblichkeit  einen guten Waßstav ob¬
geb« ! über den Grad der Schwierigkeiten. Es sei mir erlaubt,
einige Zahlen hierzu anzuführen ."

Hier folgt die in den deutschen Zeitungen veröffentlichte
Übersicht über deutsche Säuglingssterblichkeit und Mitteilun¬
gen aus der Rede, die der Staatssekretär Helfserich in dieser
Angelegenheit im Reichstage hielt. Darin wird anerkannt,
daß, was Fleisch  anbetrifft , sich die Lage in Deutschland
zweifellos gebessert habe. Es folgen dann AngäbM nach Zei-
tungsmeldungen über Resultate der Viehzählung, uno rer
Berfaffer fährt fort : „Ausweislich der Berichte zahlreicher
Gesellschaften, die hierhergelangen , geht der allgemeine
Warenaustausch  in Deutschland ungehemmr vor¬
wärts ."

Lassen solche Berichte erkennen, daß die englische Regie¬
rung über die wahren Zustände in Deutschland wohl unter¬
richtet ist, ist es um so bezeichnender, wenn sich das englische
Volk dauernd das unsinnigste Zeug über die Verhältnisse o.
Deutschland Vorreden läßt . Einmal muß doch die Erkenntnis
im englischen Bolle aufdämmern , daß es von seinen Leitern
belogen  wird.

Eingeständnisse der englischen Presse.
Der U-Bootkrieg ein Hauptfaktor der Lebensniittel-

verteuernng.
(Drahtbecicht unseres ^ .-Sonderberichterstatters .)

17. Haag, 18. Nov. (zb.) Die Mehrzahl der englischen
Blätter heißt den Plan der Ernennung eines
Lebensmittelkontrolleurs  gut . Die Presse ist
offenbar bestrebt, durch Ausschaltung heftiger Kritik bei der
Bevölkerung nicht allzu sehr das Gefühl auskommen zu lassen,
daß die Maßregel sehr verspätet getroffen wird, und viele?
nicht mehr gutgemacht werden kann. „Daily Chronicle"
schreibt: Erst nachdem dtt enorme Lebensmittel¬
verteuerung  bei weiten Schichten der Bevölkerung die
Kriegsbegeisterung ertötet hat , weil diese Klassen einerseits
die fortdauernde Gleichgültigkeit der Regierung sahen, ande¬
rerseits zu lange auf das Prahlen,  die Deutschen vermöch¬
ten mit dem U-Bootskrieg  nichts zu erreichen, hörten,
will die Regierung fich endgültig aufraffen . Heute hat die
Bevölkerung vielfach das Gefühl , daß die Maßnahmen der
Regierung zu spät kommen, denn der U-Bootskrieg  ist
unserer Ansicht riach ein Hauptfaktor der Verteue¬
rung,  und dieser Faktor wird durch Prahlen nicht aus der
Welt geschafft. „Manchester Guardian " schreibt: Den neuen
Maßnahmen ist aller Erfolg zu wünschen; wenn man aber
skeptisch bleibt, ist das schon angebracht, sofern nicht ganze
Arbeit  getan wird. Das Kriegsministerium hat bislang
alle Interessen und Forderungen des Landwirtschafts - und
Handelsministeriums übersehen. Fm Januar 1917 werden
alle bislang befreiten Landarbeiter eines bestimmten Alters,
desgleichen von den Eisenbahnangestellten einzelne Kategorien
eingezogen werden. Dies wird viÄe große Wirtschafts¬
nachteile  nach sich ziehen.

Die Unterhausdebatte über die Lebens¬
mittelversorgung.

Churchill zu der U-Bootsgefahr.
W. T.-B. Rotterdam , 17. Nov. Der „Nieuwe Rottero.

Courant " meldet aus London: In der gestrigen Debatte über
die Lebensmittelversorgung  im Unterhaus sprachen
Sir John Simon  und Winston Churchill.  Beide schoben
die Schuld an dem gegenwärtigen Zustand ser Regierung in
die Schuhe. Aber sie nahmen bei ihrer Kritik einen sehr
voneinander abweichenden Standpunkt ein. Simon sprach das
Handelsamt von der Verantwortung frei und richtete die An¬
klagen ausschließlich gegen das Kriegsamt . Er sagte, dieses
Ministerium habe entweder aus Unwissenheit oder dadurch,
daß es der Volksstimmung zu sehr nachgab, die Warnungen
des Handelsamts und Ackerbauamts in den Wind geschlagen
und wichtige Produktionszweige ihrer Arbeitskraft beraubt.
Die Ernennung eines Lebensmitteldiktators  und
die anderen Pläne Runcimans würden nicht imstande sein, die
Preissteigerung der Lebensmittel zu verhindern und die Pro¬
duktionsverhältnisse zu bessern, außer wenn das Handelsamt
und das Ackerbauamt in der Frage der Entblößung der Land¬
wirtschaft von Arbeitskräften ebensoviel drein zu reden hätten,
wie die Militärbehörden . Die Regierung müsse die dumme
und unrichtige Auffassung fahren lassen, daß jeder Mann , der

Unterh altu ngsteil.
Nus Kunst und Leben.

--- Bsrtraz . Rudolf Maria Breithaupt (geb. 1873), der
als angesehener Klaviermeister in Berlin lebt, ist einer von
den modernen Klavierpädagogen . toelche den alten Lehrsatz
van der „ruhigen Hand beim Spielen " durchaus verwerfen
und dagegen die volle Ausnützung des Handgewichts lehren.
Über diese Methode gab gestern die von Breithaupt ausze-
bikdete Piamstin Frau Alice Goldschmidt - Metzger  in
einem Bortrag (im Saal des „Kasino") näheren Aufschluß,

iStach Breithaupt gründet sich die Mechanik des Klavierspiels
in der Hauptsache auf 'das System der Hebel, als welche
Finger , Hand, Unter - und Oberarm , Schullergürtel und
(Wirbelsäule in Betracht kommen. Jeder dieser Hebel kann
für sich allein genutzt werden, oder man kann mit Hilfe der

!Muskeln „das Gelenk fixiere »", so daß größere Hebel in Be¬
wegung gesetzt werden. Je länger der Hebelarm — je größer
die Gewichtskraft. Breithaupt läßt fast nie den Fingerhebel
allein benutzen, sondern immer Heber in Verbindung mit
einer der größeren Hehelpartten . Der Anschlag muß dadurch
notwendig größere Tonfülle und — nach seiner Ansicht —

frechere Färbung erhalten . Llüch wird dabei Kraft gespart
nick dadurch -der Ermüdung und dem sonst nicht selten aiff-
lreleuden „Spielkramps " gesteuert. Das Studium von
Eniden -Werkep beschränkt sich bei alledem aus ein Mindest-

.maß, wodurch viel Zeit für das so wichtige Vomblattspiel und
;damit für eine ausgedehntere Kenntnisnahme der Mufik-
-kiteratur gewonnen wird ; während zugleich durch den somit

_ Mrssbaderrer Uaablstt._
bei der Armee eingestellt werde, notwendigerweise zur Ver¬
stärkung der Kraft bei  Landes beitrage . Wenn rnan von den
nationalen Hilfsquellen zu viel in rein militärische Kanäle
ableite , während der Friede «och in weiter Ferne sei und der
Sieg von dein Aushungerungsvermögen abhängen könne, so
trage daL' nur dazu bei. den Krieg zu verlieren.  Der
Redner führte die Schwierigkeiten mit den Lebensmitteln auf
die willkürliche Durchführung der Dienstpflicht zurück. —
Churchill wandte sich entschieden gegen diese Auffassung und
sagte, der Arbeitsmangel in den wichtigen Industriezweigen
sei viel eher auf die willkürliche Art, wie man mit der
Rekrutierung  vocgegangen sei, zurückzusühren. Wenn
man jetzt bei der Auswahl der Mannschaften für die Armer
wissenschaftlicher zu Werke gebe, so wäre dies einzig und
allein durch die Dienstpflicht möglich. Churchill ivacnte
Runciman , daß er eine zu ernste Auffassung von der Unter¬
seebootsgefahr  habe . Es seien zwar 2% Millionen
Tonnen vernichtet worden, aber durch Neubau und Ankauf
von neuen Schiffen sei fast der ganze Verlust wieder gutge-
macht worden. Churchill forderte die Bewaffn » n g von
Handelsschiffen  als wickiamstes Mittel gegen Unter¬
seeboote. Daß diese Methode sich bewähre, dafür sei Beweis,
Latz vier Fünftel der von Unterseebooten angegriffenen be¬
waffneten Handelsschiffe zu entkommen vermochten, während
vier Fünftel der unbewaffneten angegvifseneu Handelsschiffe
tn den Grund gebohrt ioorden seien. Churchill glaubte , daß
die Frage der Schiffsfrachten  ein viel ernstlicherer
Fehler als der Unterseebootkrieg sei. Es sei notwendig, sämt¬
liche Schiffe unter die Kontrolle der Regierung zu stellen,
alle wichtigen Betriebe unter Staatsanfficht zu nehmen, Ver¬
brauchskarten einznführen und für alle wichtigen Artikel
Preise feftzusetzen. Ferner verlangte er die allgemeine Dienst¬
pflicht für die Industrie und Armee und die Organisation des
Ackerbaues auf nationaler Grundlage . Die Regierung müsse
aber mit diesem Schritte nicht matten , bis die Notwendigkeit
dazu dränge.

Lloyd George — Lebensmitteldiktcrtor?
W. T.-B. London, 17. Nov. Die „Times " schreibt, daß

Lloyd George  vielleicht die Lebensmittelkontrolle über¬
nehmen werde. ES bestehe Grund zu der Annahme , daß er
,ncht abgeneigt ist, das Kriegs imt mit dieser neuen Stellung
zu vettauschen, die ihm ein breiteres Tätigkeitsfeld geben
würde. — Außerdem meldet die „Times ", daß die Brauer
wahrscheinlichdemnächst wenige': Rohstoffe geliefert bekommen
und daß auch die Mi n e r a l w a i s e r f a b r i k en die Betriebe
worden weiter einschränken müssen. Die Zucker waren-
Händler  müssen ebenfalls mit einer baldigen Einschränkung
der Zuckeclieferung rech reu . Zucker wird künftig nur da uu
abgegeben, wem: der Käufer eine Ettlärung abgibt, wofür
er ihn verwenden will.
Die neuen Bestnnmungen über die englische

Lebensmittelversorgung.
W. T.-B.  London, 18. Nov. (Drahtbericht.) Die neuen,

abends veröffentlichten Bestimmungen über die Lebensmittel¬
versorgung ermächtigen das Hanselsamt , den Verbrauch jeder
Nahrungsmittel zu beschränken, die Fabrikation , die Er¬
zeugung und die Art der Veriocgung des Publikums zu regeln,
außerdem Schtttte zur Festsetzung von Hoch st preisen,
zur Beschlagnabrne von Vorräten und die Einziehung von
Angaben, betreffend die Bestandskontrolle usw., zu treffen.

Noch keine Lebensmittelkarte in England.
W.  T.-B. London, 17. Nov. Die „Times " schreibt, sie sei

ermächtigt, mitzuteilen , daß in nächster Zeit wahrscheinlich
noch keine Lebensmittelkarte  eingeführt werde,
da die gegenwärtige Lage die Einführung dieses Systems
wahrscheinlich noch nicht erfordere.

Angrifse auf die englische Admiralität.
Eine Oberhausdebatte über die Führung der Flotte.
W.  T.-B. Rotterdam, 17. Nov. (Drahtbericht.) Der

„Nieuwe Rotterdamsche Courant " meldet aus London:
Gestern kam es im Oberhaus zu einer Debatte über die
Führung der Flotte . Lord Shdenham  ttchtete an die
Regierung die Frage , welche Pläne sie für die B e st r a f u n g
Deutschlands  wegen des Auftretens der Unterseeboote
babe. Andere Redner sagten, man habe das unbehagliche
Gefühl , daß nicht alles getan werde, was in der Macht des
Landes liege, um den Feind durch energische Einsetzung der
englischen Seestreitkräste zu besiegen. Sie verlangten mit
Nachdruck ein energisches Vorgehen der Admiralität und ein
mehr offensives Auftreten der Flotte.  Syden-
ham nahm Bezug auf eine früher abgegebene Erklärung , daß
die Flottenpolitik Englands verteidigenden Charakter haben
müsse und sagte, diese Lehre bedeute eine voüständige Ver¬
leugnung aller Traditionen der Flotte . Wenn man sie an¬
nehme, könne das leicht zu . einer nationalen Katastrophe
führen . Lord E r e w e antwortete namens der Regierung,

abwechslungsreichen Stoff der Schüler zu strafferer Konzen-
ttation gezwungen ist. Das Endziel der Breithaupt -Methvde
ist demnach — bei im übrigen ganz individuellem Unterricht:
die Bewälligung der technischen Hindernisse möglichst zu er¬
leichtern, um für den „Vortrag " freie Bahn zu schaffen. Die
gestern gehörten Klaviervorträge einiger „Breithaüptianer"
der verschiedensten Alters - und AushildungSstufen hatten
praktischen Beweis Vau dein Wert der neuen Methode abzu-
legen. Auffallend war da allerdings der gewisse „Applomb".
mit dem auch die Neinsten und jüngsten Spieler die Tastatur
augrifsen , und der den Saal füllende große Ton . Weiter Vor¬
geschrittene hatten nach der Breitbaupt -Melhode „umgelerni"
und versuchten sich mit Glück an Chopin und Schumann ; der
weitest vorgeschttttene Spieler - an Beethovens Schrate
Op. 31 (davon als „Beispiel" wohl ein Satz genügt hätte)
und schwierigen Bravourstücken von Chopin —: überall traten
jene genannten technischen Vorzüge als Hauptmerkmal über¬
zeugend hervor. Daß alles „auswerckig" und zumeist mit
richtigem musikalischen Gefühl gespielt wurde, hat mit der
„Methode" weniger zu tun , und sei nur nebenbei anerkwnnt.
Die Zuhörer folgten den Ausführungen über die neue
Methode und ebenso den dargebqteuen „Beispielen " mit
offensichtlichem Interesse und spendeten reichen Beifall . Mit
Recht; denn viele Wege führen nach lllom, und so soll auch der
neue Breithauptweg (vielleicht ein Hauptweg ?) willkommen
geheihen sein. —n-

C. K. Wie der Kanaltunnel gebaut werden soll. Bekannt¬
lich ist die Frage der Konstruttion eines Eisenbahntunnel-
dnrch den Kanal zur direkten Verbindung von Frankreich und
Engla 'ch auf dem Seeweg neuerdings in den beiden beteilig
ten Ländern tvieder in den Vordergrund des Interesses ge-

Abend-Nusgabe. Erstes Blatt . Nr. 562 . ,
es wäre unvernünftig , jetzt schon die Politik für die spätere
Bestrafung des Feindes festzusetzen, vorläufig mutzten die
Kanrnen sprechen. Die Kttegskommission habe schon vor
längerer Zeit die Bewaffnung der  H a u d e l s s cĥi f f c
und die dazu notwendigen Maßregeln erwogen. Die Flotts
habe fett Beschaffung der neuen deutschen Unterseeboote be¬
trächtliche Erfolge  gehabt . Er glaube nicht, daß die
Admiralität die Auffassung, daß die Vernichtung der feind- (
sichen Flotte das oberste Ziel der Marine fei, aufgegeben
habe. — Die „Times " betont riochmals, daß die jetzige Admi¬
ralität nicht das volle Vertrauen des Landes genieße. DaS
Blatt findet die Rechtfertigung Ccewes unbefriedigend und
schreibt, der neue deutsche Unterseebootkrieg werde immer
bedrohlicher.  DaS Land sei absolut nicht davon über¬
zeugt, daß die Admiralität dieser Gefahr genügende Aufmerk¬
samkeit schenke.

Die fälsche Auskunft dev englischen
Admiralität über Englands « chiffsberlustc.

W. T.-B. Berlin , 17. Nov, Nach einer Reuter -Meldung
erklärte der Parlamentssekretär der englffchen Admiralität
am 16. November, daß von dem Tonnengekalt der britischen
Handelsdampfer von 1000 Tonnen und darüber zu Beginn
des Krieges bis Ende September dieses Jahres etwa» über

v. H. verloren gegangen seien. DaS umfasse alle Ver¬
luste. sowohl durch Krieg»- als auch durch Seegefahr . Diese
Auskunft ist f a I s ch. Wie wir von zuständiger Stelle ' hören,
sind allein durch kriegerische Ereignisse bis Ende September
dieses Jahres 2189 006 Bruttotonnen englischer Handels-
fchiffe von über 1000 Tonnen verloren gegangen. Das be¬
deutet volle  10,4 v. H. der englischen Gesamt-
ronnage  zu Anfang des Krieges. Auf die Schifte unter
1000 Tonnen berechnet, würde der Prozentsatz noch größer
werden. Er erhöht sich zweifellos bedeutend durch die hier
nicht bekannten englischen Verluste durch Seegesahr.

Oie Lage im westen.
Die erfolglosen englischen Durchbruchs-

versnche an der Ancre.
W.  T --B. Berlin, 17. Nov. Von zuständiger militärifcher

Sette erfahren wir : Dse englischen Angrifse an der
Ancre,  die am 13. November begannen , waren alsDurch-
bruchsverfuche größten Sttls gedmhl. Die Feuevschlünde von
über 200 Batterien spien Tausende von Tonnen Eisen auf
die slankierteu deutschen Gräben . Daß mit einem ttefen
Durchstoß gerechnet wurde , geht ferner au» der Tatsache her¬
vor , daß die Engländer die Angrisfsartillertt sehr nähe her-
anfiihrttu . In geschickt augele.glen Batterienestern wurden
Geschütze aller Kaliber in und um Hebuterne  sowie west¬
lich und südlich dieses OtteS ausgestellt. Weitere Arttllerie
wunde östlich und südöstlich Celincourt  zwischen Englebel-
mer und MeSnil , bei Pozieres und Courcelette massiert. DaS
planmäßige , stundenlang tobende Z e r st ö rungs¬
schießen  mit schwersten Kalibern und Gasgranaten konnte
ine deutsche Infanterie tvelder im Abschnitt südlich Grand-
court noch zwischen Hcbuterne und dem Weg Sevre -Mailly
erschüttern. Hier wuÄen die ersten Stellungen fast überall
gehalten . Lediglich in das Zenttum gelang der Stoß durch
die ersten Stellungen infolge gewaltiger Sprengungen , die
den größten Teil Beaumonts  und seiner Verteidigungs¬
anlagen vernichteten In der Auswertung deL ersten Erfolges
gelang es hier den Engländern , auch Beaucourt  nach er¬
bitterten Kämpfen zu nehmen. Der Versuch, weiter vorzu-
dringen , zerschellte indessen cm .der von den Deutschen zäh ver¬
teidigten Riegelstellung. Da » wichtigste Angriffsziel , die
Höhen von Serre,  konnten nickt genommen werden. Der
Ort Serre  selbst wurde vorübergehend von den Engländern
besetzt, jedoch im Gegen st atz zurückerobert.  Der eng¬
lische Angriff wurde von drei aui bolle Kampfftärke ausgefüll-
teu Korps vorgetragen , hinter denen nachweislich noch zwei
wettere Divisionen in Reserve zur strategischen Auswertung
des Durchstotzes bereitstanden . In einem ausgefundenen Be¬
fehl war die Ferme Beauregard  als eines der An¬
griffsziele genannt . Der Stoß war somit bis zu einer Tiefe
von 6y2 Kilometern gedacht, währeitd er in Wirklichkeit an
der tiefsten Stelle , der Spitze des vorspringenden Stellungs-
dreiecks bis zur Barriere -Riegelstellung, nicht mähr als
2 Kilometer erreicht hat . Das gewonnene Gelände bleibt
dauernd gefährdet,  so lange es den Engländern nicht
gelingt, die Höhen von Serre und Grandcourt zu nehmen.
Aus den immer wieder erneuerten Angriffen gegen diese
Punkte geht zur Genüge die Wichtigkeit hervor, welche die
Engländer ihnen beilegen. Der örtliche, unter den grüßten
Opfern erstrittene Erfolg der Engländer im Ancre-Winkel
hataufdieGesamtlageanderSommenichtden
geringsten Einfluß.

rückt, urid es hat den Anschein, als ob England seine bisher
gegen dielen Plan geltend gemachten Bedenken fallen lassen
wolle, um nach Beendigung de» Krttge » zur prattischen Aus¬
führung der Idee zu schreiten. Nunmebr gibt der „Daily
Chronicle" Einzelheiten übec die beabsichtigte Konstrulrions-
onlage bekannt. Nach deui Londoner Blatt soll der Tunnel
insgesamt 31 Meilen lang sein, wovon 20 Meilen unter dem
Meeresgrund führen . Die Tiefe de» Kanals beträgt durch-
ichllittlich 165 Fuß , und ebenso tief soll der Tunnel unter der
Mseressohle liegen, so daß er durch einen Erdwall von 165
Fuß gegen den Wasserdruck geschützt wird. Die alte Idee
eines einzigen doppelgeleisigen Tunnels wurde aufgeaeben,
statt dessen erwägt man den Plali , zwei parallel laufende
zvlttidr' sche Tunuel » zu bauen , die 16 UardS — ungefähr
151/v Mewr — voneimcnder entfernt sein und durch zohlreiche
unterttdisckie Traversen miteinander ' verbunden werden
sollen. In derselben Entfernung voii diesen beiden Haupt-
tuuiielS soll ein dritter Tunnel konstruiert werden, der —
wesentlich schmäler zum Transport der Arbeiter und des
für den Bau erforderlichen Materials zu dienen hätte . Nach
Ansicht der Sc-ehverslärrdigen tonnte der Tvm »el in einevl
Zeitraum von 5 Jahren fertiggestellt werden, wobei vorausgs-
setzt wird, daß nmn zum Bau gleichzeitig 1200 Arbeiter be¬
schäftigt, die täglich eine Strecke von 22 Uards , also ungefähr
21 Mettr , zu üeivältigeii hätten . Bei diesem Anlaß erinnert
die Londoner Presse daran , daß bereit » früher in England
öfter» der Plan eines Eifenbahntminel » zwischen Eugland^
und Irland aufgctaucht ist. Fünfmal waren die theoretischen
Vorarbeiten für einen solchen Tunncl durch die Irische See
vollendet, doch ledesmal wurde die Durchführung hauptsächlich
aus Scheu vor dem großen Kostenaufwand «msgegebe«.



Skr. SSL. Samstag, 1K, November 1916.
Der Berichterstatter der „Lorndrm Times " im: omglische::

HrMptqwartier behauptet, daß deutsche Gefangene erklärt
haben, sie verwendeten Explosivgeschosse  bei ihren
Maschinengewehren. Das ist wieder eine der Erfindun¬
gen  dieses pharrtüsieLollen englischen „Tommy atkins of
,tbe pen".

Der Kmttpf uw das St . Pierre -Vaast-
Gehölz.

W. T.-B. Berlin , 17. Nov. Mit der Zurückerobe¬
rung  des Ostteiles von Saillisel  geht ein Teil des am
heißesten umstrittenen Dorfes an der Somme -Front wieder
in deutschen Besitz über . Die am ' 9. Oktober begonnenen
blutigen Kämpfe um Sailly -Seällisel führten erst am 18. zur
Einnahme der von Granaten zermalmten Dorftrümmer . Von
bier aus wollten die Franzosen den St . Pierre - Vaast-
Wald  umfassend angreifen , um so von Norden aus auf
P e r o n n e drücken zu können. Allein sie konnten sich nur
mit Mühe in dem genommenen Dorfe halten und erst am
6. November den Angriff gegen den Wald Vorträgen, dessen
Nord- und Westteil in ihre Hände fiel. Dieses dichte struppige
Gehölz, das mehr Buschwerk als Wald zu nennen ist, steht
wie ein Riegel zwischen den Franzosen und ihren Angriffs¬
zielen. Sin rascher, kraftvoll durchgeführter An¬
griff  des Hannoverschen Füsilier -Regiments Nr . 73 brachte
am 15. November den zähe verteidigten Nordteil des Waldes
wieder in deutsche Hände. Der Preis anderthalb Monate
langer blutigster Kämpfe ist damit den Franzosen wieder
entriffen.

Die Ergebnisse der Alliierten -Konserenz
in Paris.

Br . Genf, 18. Nov. (Eig. Drahtbericht , zb.) In den Be¬
ratungen der Pariser Alliierten - Konferenz  wur¬
den, wie Andeutungen der französischen Presse zu entnehmen
ist, die Grundzüge des allgemeinen Kriegsplanes der
Entente  für den Winter und den kommenden Frühjahrs-
Feldzug besprochen. Die Einführung der Z i v i I d i e n ft -
Pflicht  in Deutschland hat dabei offenbar eine große
Rolle gespielt. Die Konferenz beschloß die Solidaritäts-
Erklärung der Westmächte zu dem russischen Protest in der
Polenfrage.  Der Plan für ein engeres Zusammen¬
arbeiten der italienischen und französischen Heeresleitung
wurde Mittwochnachmittag und Donnerstagvormittag in
Sonderberatungen zwischen Joffre , Castelnau und dem italie¬
nischen Generalstabschef Perro im französischen Hauptquar¬
tier durchberaten. _

Der Krieg gegen Rußland.
Rußland denkt nicht an Sonderfrieden.

W. T.-B. Petersburg . 17. Nov. (Meldung der Peters¬
burger Telegraphen - Agentur .) Der Minister des
Äußern  hat an die Vertreter Rußlands bei den alliierten,
Mächten folgendes Telegramm gerichtet: „Petersburg . Die
kürzlich von der Presse gewisser Länder verbreiteten Gerüchte
über angebliche geheime Besprechungen , die
zwischen Rußland und Deutschland  fortgesetzt ge¬
führt werden zu dem Zweck, zur Unterzeichnung eines
Sonderfriedens  zu gelangen, können infclge ihrer
Hartnäckigkeit die russische Regierung nicht gleichgültig lassen.
Die kaiserliche Regierung legt Gewicht darauf , auf das ent¬
schiedenste zu erklären , daß diese sinnlosen Gerüchte
nur das Spiel der feindlichen Länder spielen können. Ruß¬
land wird das innige Band , das eS mit seinen tapferen
Alliierten verbindet , unversehrt erhalten , und es wird, weit
davon entfernt , an den Abschluß eines Sonderfriedens zu
Lenken, an ihrer Seite den gemeinsamen Feind ohne das ge¬
ringste Nachlassen bis zu- Stunde des Endsieges bekämpfen.
Kein feindlicher Winkelzug wird imstande sein, diesen un¬
widerruflichen . Entschluß Rußlands  zu er¬
schüttern. S.ie werden beauftragt . Vorstehendem weiteste
Öffentlichkeit zu verleihen und den -Inhalt des Telegramms
zur Kenntnis der Regierung zu bringen , bei der Sie be¬
glaubigt sind."

Berlin , 18. Nov. Wenn Rußland , so heißt es in der
„Tägl . Rundschau", seinen Bundesgenossen so feierlich ver¬
sichern muß, daß es an keinen Sonderfrieden  denke, so
sst anzunehmen , daß es seine Bundesgenossen dazu gedrängt
Mafien.

Englands Hrnwirke« aus die Beseitigung
Stürmers.

Vr . Wien, 18. Nov. (Erg. Drahtbericht . zb.) Die
„Wiener Mg . Ztg." meldet aus Amsterdam: Die neu¬
trale Presse bespricht die offenkundige Spaltung
zwischen Rußland und den West machten.
England will mit Gewalt Stürmer  seines Postens
enthoben wissen, dann soll Protopopoff  ans Ruder
kommen und an Stelle Stürmers Ministerpräsident
werden.

Die Explosionskatastrophe im Hase« von
Archangel.

(Drahtbericht unseres 8 .-SonL«rberichterftatters .)
8. Stockholm, 18. Nov. (Eig. Dvahtbericht. zb.) Der

russische Marinegeneralstab teilt mit : Am 26. Oktober, 1 Uhr
mittags , brach eine Explosion auf dem Dampfer „Baron
D r ee n e n" aus, welcher eiue Ladung Kriegsmatewal an Bord
hatte und an der Lamdungsstelle Baharitza , des Hafens vom
Archangel, lag, ans . Infolge der Explosion stürzten die in der
Nahe des Liegeplatzes stehenden Häuser ein. Auch der Feuer¬
schaden in den Gebäuden ist bedeutend. Leider wurde das
Feuerwehrdepot von dem Brand ergriffen . Ferner wurde
der Dampfer „Earl  o f F a r f o r " vom Feuer ergriffen und
beschädigt. Zahlreiche Hafenanlagen sind vernichtet. 650
Monn wurden verlöt und 158 getötet. Eine Untersuchung
wurde über das Entstehen eingeleitet . Es liegen ernste
Gründe zu der Annahme vor, daß es sich uni ein Attentat

-handelt , das durch deutsche Agenten  angestistet wurde.
Der Torpedoschnü eines deutsche« UBosts die

Braudursache?
Sr . Berti «, 13. Rov. (Eig . Drahtbericht , zb.) Wer den

Brand des Hafens von Archangel,  der nach der amtlichen
russischen Meldung durch den Brand -des Dampfers „Baron
Driefen " verursacht 'wurde, meldet der Berichterstatter der
JB. Z." : Aus Vargos lief soeben eine private Meldung ein,
yrufj  der ,ÜVaron Driefen " von einem Tauchboottorpe-
ydiert «mrde. Expledierende Geschosse und brennende

_Wiesbadener Tayblalt. _
Schiffsteile wurden auf sechs zwischen „Baron Driefen " und
den Hafenbauten liegende- VLunitionsdcunpfer gefprerigt, wo¬
nach erst hie Uferbauten in Brand geraten feien. Insgesamt
wird die Zahl der sofort Getöteten und den Verwundungen
Erlegenen nunmehr ans 530 aiegegeben, darunter 11 russische
Artillerie - und Marineoffiziere und 5 englische Offiziere . Daß
auch der russische  Generalstab geneigt war , die „deutschen
Agenten" in den deutschen Tauchbooten zu sehen, erhellt aus
der Tatsache, daß unmittelbar nach der Explosion zwei russi¬
sche Torpedogefchivader in forcierter Fahrt in See stachen und
erst tags darauf ergebnislos zurückke-hrten.

Die Neutralen.
Die amerikanischen Munitionsliefer « ngen

für die Entente.
Br . Berlin , 18. Nov. (Eig. Drahtbericht , zb.) Der „L.-A."

schreibt: Die Zufuhr von Kriegsmaterial aus den
Vereinigten Staaten,  insbesondere von Munition an
die Feinde Deutschlands, nimmt immer größeren Umfang am
Ungefähr 50 Prozent des Wertes der gesamten Ausfuhr des
Hafens von New Aork. dessen Ausfuhr wieder über die Hälfte
der gesamten Ausfuhr aus uordamerikanischen Häfen aus-
macht, wird von Kriegsmaterial gebildet. Der Gesamtwert
der Ausfuhr des Hafens von New Asrk betrug im Monat
September d. I . ausweislich der Zollamtsliste rund 270
Millionen Dollar . Davon betrug allein der Wert von Exvlo-
jivstoffen, ungestillten Granaten und Halbfabrikaten zur Her¬
stellung von Granaten 70 Millionen Dollar . Der Wert des
ausgeführten rauchlosen Pulvers belief sich auf 70 Millionen,
der für fertige Geschosse aus 6 Millionen Dollar und ebenso
der für Geschütze und Gewehre ; Pikrinsäure zur Herstellung
von Hochexplosivstoffen wurde für 31/ü Millionen und Stachel-
draht für 2y»  Millionen Dollar ausgeführt . Die Ausfuhr
von Kupfer aus - New ihork erreichte ini September einen
Wert -von fast 12 Milliouen Dollar.

- Deutsches Reich.
Der Polerurntrag der Konservativen und

Rationalliberalen.
W. T .-B. Berlin , 17. Nov. Im Abgeordneten¬

haus  ist der folgende Antrag  der Konservativen , Frei-
konservativen und Nationalliberalen eingegangen : Das Haus'
der Abgeordneten wolle beschließen, folgende ErAärungen ab¬
zugeben: Mit der Proklamierung des selbständigen König¬
reichs Polen rst unter Zustimmung und Verantwortung der
Körrigi. Staatsregierung , ohne daß dein Laudtao Gelegenheit
zur Meinungsäußerung gegeben wurde , ein Schritt getan
worden, der wichtigste L e be n 4 i n t e r es s e n des
preußischen Staats  berührt . Das Haus der Abgeord¬
neten spricht darnach die bestimmte Erwartung ans , daß bei
der endgültigen Ausgestaltung der Verhältnisse des ferne
kulturellen und nationalen Verhältnisse frei regelnden neuen
Staatswesens dauernd wirksame militärische, wirtschaftliche
und allgemein politische Sicherungen Deutschlands
im Königreich Polen  geschaffen werden . Das Haus
der Abgeordneten behält sich die Stellungnahme zu etwaigen
politischen Schritten , welche die Interessen der Polnisch
sprechenden Preußen  berühren , nach Maßgabe der
weiteren Entwicklung der Verhältnisse völlig vor . Es erklärt
aber schon heute keine Regelung der innerpolitischen Ver¬
hältnisse der beuffchen Ostmark für möglich, die geeignet
wäre, den deutschen Charakter  der mit dem preußi¬
schen Staat unlösbar verbundenen und für das Dasein sowie
die Machtstellung Preußens und Deutschlands unentbehrlichen
östlichen Provinzen  irgendwie zu gefähüden.

Zum Ableben des Botschafters v. Tschirschky
Der „Reichsanzeiger" widmet dem dahingefchiedenen

Leuffchen Botschafter v. Tschirschky  in einem Nachruf die
folgeirden Worte : „Der Dahingeschiedene tat sich in allen
ibm anvertrauten Stellungen durch Hingabe an den Dienst,
strenge Pflichttreue und tüdbtige Leistungen hervor . Das
Auswärtige Amt wird dem bis zum letzten Atemzuge hervor¬
ragend bewährten Beamten stets ein ehrendes Andenken be¬
wahren ."

Die Neubesetzung des Wiener Bvtfchafterpostens.
Berlin . 18. Nov. Für die Neubesetzung des Botschafter-

Postens in Wien werden laut „L . -A. ' die Namen v. Jagow,
res Fürsten L i chn o w s ky , rer -rüher als erster Botschafts¬
rat in Wien tätig war , des UnterstmtssekretärS Zimmer¬
mann  und des Grafen Botho v. Wedel  genannt . Selbst¬
verständlich habe man es hier lediglich mit Kombinatio¬
nen  zu tun . Die Entscheidung dieser Frage dürfte noch
einige Zeit auf sich warten lassen. Der Vollständigkeit wegen
wird rwch hinzugefügt , oaß vuch die Namen militärischer Pcr-
söulichkeiten in Umlauf seien.

Kus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

— Kriegsauszeichnungen . Der Inhaber des Eisernen
Kreuzes 2. Klaffe und der Hessischen Tapferkeitsinedaillc
Lehrer Hermann Massen keil,  Leutnant d. R . und
Bataillrmsadjutant im R.-J .-R. Dr . 253, Sohn des Lehrers
a. D. Masienkeil in Lorchhausen, wurde mit dem Eisernen
Kreuz 1. Klasse ausgezeichnet. — Mit dem Eisernen Kreuz
2.  Klaffe wurden ausgezeichnet : der Gefreite im Füsilier -Re¬
giment 80 Albert Wagner,  Sohn des Metzgers Heinrich
Wagner in Wiesbaden , und der Inhaber der Friedrich-
August-Medaille Reservist im Jnf .-Regt. 107 Ludwig
B r ö n i u g, !Sohn des Sattlermeisters Robert Bröning in
Wiesbaden.

— Dülchversorgung. Es wird Beschwerde darüber ge¬
führt , daß voir einer hiesigere Milchkuranstalt immer noch
Milch imch Mainz geliefert werde. Ist die Anstalt berechtigt,
einen Teil ihrer Kurmilch  in Mainz , abzusetzen, während
in Wiesbaden wegen Knappheit keine neuen Kunden ange¬
nommen werden - wird gefragt . Wie Erkundigungen an zu¬
ständiger Stelle ergeben haben, ist die Milchturanftalt nicht
nur berechtigt, sondern sogar verpflichtet,  ihren Dkainzer
Kunden das gleiche oder ein im Verhältnis zu der ihr zur
Verfügung sichenden Gesamtniilchnrenge herabgesetztes
Quantum Milch zu liefern , vorausgesetzt, daß sie diesen Kunden

_Abend -Ausgabe. Erstes Matt . Seite 8.
bereits vor dem 2. Februar 1915 Milch geliefert hat. Diese
Voraussetzung liegt aber in dem zur Rede stehenden Fall vor.

— Mündelgelder und Kriegsanleihe . Im Landgerichts¬
bezirk Wiesbaden sind insgesamt 635 730 M. Mündelgelder
auf die 6. Kriegsanleihe gezeichnet worden. Der Anteil der
einzelnen Amtsgerichte ist natürlich verschieden. An der
Spitze marschiert Wiesbaden mit 267 000 M„ auf das Amts¬
gericht Höchst entfallen 267 000 M«, und selbst das kleine
Amtsgericht St . Goarshausen hat einen Betrag von 23 900 M.
aufgebracht.

— Apothekerdienst. Infolge großen Mangels an Mit¬
arbeitern schließen  die hiesigen Apotheken  von
inorgen ab an Sonntagen mittags um 1 ii-hr und an Wochen¬
tagen statt um 8sH 'bereits um 8 Uhr. Jeden Samstagabend
erscheint in den hiesigen Zeitungen eine Mitteilung über die
an den Sonntagnachmittagen und während der Nachtzeit ge¬
öffneten Apotheken.

— Zur Versteigerung der 1915er Semendrianer . In der
Anzeige, womit der Wirtschaftsausschuß der 11. Armee die
Versteigerung von 45 Nummern sekbstgekelterter 1915er
serbischer Natnrweine  am 28. November 1916 im
Kurhaus tu Wiesbaden  aukündigt , heißt es : „Die in
Erbach rm Rheingau lagernden Weine sind bei Semendria ge¬
wachsen. Sie sind sänttlich weiße Spätlesen , die unter Leitung
des Herrn Majors Dern geherbstet, gekeltert und behandelt
wurden ." Was kann man nicht alles aus diesen wenigen
Worten vernehmen, wenn man zwischen 'den Zeilen, zu lesen
versteht ! Deutsche Truppen rücken ein in Semendria . Kein
Dach ist mehr ganz in der Stadt , und Scherben sind die
Fensterscheiben. Die Trümmer nehmen sich eigentümlich aus
mitten in den umfangreichen Weinbergen, die zum Teil auch
zu einer Besitzung der Königin Natalie , der „Königlichen
Billa ", gehören. Das Weinjahr 1915 bat auch über diese serbi¬
schen Weinberge seinen Segen ausgeschüttet: überall üppige,
gesunde Trauben au 'den schier MqWii -e» Rebem sämtlich
gnt gereift . Aber sie ivoren herrenlos , 'die Eigentümer waren
geflüchtet uMb auch die ganze WinzevbevAkerung wett weg.
Deuffche Truppen vergessen über dem KriegÄharvdwerk den
wirtschaftlichen Ausblick nicht, und so Lauerte es nicht lange,
bis man sich schlüssig machte über den herrenlose: : Trauben-
sege-u bei Semendria . Ein deuffcher Fachmann war zur
Harrd: Major Dern,  wie es in der Anzeige heißt . Was der
'vom Weinbau und von der Weinbcreituiig versteht, das wissen
die Leute im Rheingan . wo unter seiner Verwaltung so
mancher gute -Jahrgang die Keller des Schlosses Reinharts¬
hausen in Erbach füllte, und das wissen die Leute vor: Bayern,
wo er als Landesttrspektor für Weinbau durch Jahre hindurch
seines Amtes waltete , bis er im August 1914 einberufen
wurde zum Kriegsdienst. Daß er die serbische Ernte nach

' deutschen Grundsätzen einheimsen würde, ist für jeden, der
seine frühere Tätüfteit kennt, selbstverständlich. Das wäre
auch geschehen, wenn ihn nicht überdies die Verhältnisse dazu
gezwungen hätten . Bis es zur Lese kommen konnte, die
sicherlich viel Vorbereitung erfordette , da es in dem verlasse¬
nen Lande wohl an allem fehlte, nicht bloß an Arbettskräften,
sondern auch an Lese-, Kelter- und Kellergeschirr, war die

- Zeit vorgerückt bis tief in den November hinein . So spät ist
bischer wohl noch niemals in Serbien gelesen worden . Es
gab also SpäKesen . Von den Weinen ist manches Faß an die
Front geliefert worden, aber die besten wurden ausgesucht
für den Verkauf in Deutschland. Es werden also am
28. November Weine zur Versteigerung kommen, wie sie
früher reicht in Serbien erzielt worden sind, und wie sie ver¬
mutlich auch später dort nicht erzeugt werden. Sie sind von
einzigartiger Beschaffenheit. Wie sie nach deutschen Grund¬
sätzen gelesen, gekeltert und behandelt wurden , so werde:: sie
nach, deutsche:: Grundsätzen zu probe:: und zu bewerten sein.

— Lebensmüde. An der Oranienstraße hat sich eine alte
Frau mittels Erhängens das Leben genommen. Der Beweg¬
grund zu der Tat wird in allgemeinem Lebensüberdruß ge¬
sehen.

— Unfall. Gestern verunglückte in der Fabrik von Stein¬
berg u:id Vürsanger an der Gartenseldsttaße der Schlosser
Kaltwasser  aus Dotzheim. Er erlitt einen Rippcnbrnch
und iourde durch die Vermittlung der Sanitätswache in das
St . Josephs -Hospital geschafft.

— Die Hasen- und Hichnerdiebstähle haben in den letzten
Tagen wieder einen ganz 'erheblichen Umfang angearornnreu.
An der Roon-, an der Dotzheimer Straße und aus einem
Garten an der Mosbacher Straße wurden neuerdings mehrere
ballhasen und aus einem Garten oberhalb der WilhelmS-
hühe am Leberberg mehrere Hühner gestohlen.
Oorberi* te übar Kauft, vorrräge unö verwandte ».

» Königliche Schauspiele. Sonntag , den 18. November, Abonne¬
ment A : „Die Schneider von Schönau". Anfang 7 Uhr . Montag,
den 20., Abonnement B : „Kabale und Siebe". Anfang 7 Uhr.
Dien - tag den 21., Abonnement v : „Die Schneider von Schönau ' .
Anfang 7 Uhr Mittwoch, den 22.: 2. Konzert. Anfang 7 Uhr.
Donnerstag , den 23., Abonnement B : „Das Dreimaderthaus ". An¬
fang 7 Wir . Freitag , den 24., Abonnement C: „Wann wir altern ".
Hierauf : „Bafem, der Grobschmied". Ein Märcheulustspiel in drei
Aufzügen von Otto Stocht . Die zur Handlung gehörende Musik ist
von ' Karl Wolfram . Anfang 7 Uhr. Samstag , den 25., Abonne¬
ment A : „Die Walküre". „Sieglinde ": Frau Erna Denera von der
Königlicheil Oper in Berlin als Gast. Anfang Uhr. Sonntag,
den 2(5, Abonnement C: „Carmen ". Anfang 7 Uhr . Montag , den
27., Abonnement D - „Wann wrr altern ". Hieraus : Zum erstenmal
Iviederholt: „Bafeni , der Groofchmied". Anfang 7 Uhr. Mittwoch,
den 29., bei aufgehobenem Abonnement, Volkspretse, 3. Volksabend:
„Eamont ". Anfang 6>7 Uhr. Der Barverkauf beginnt Sonntag,
den"19. d. Dt. — Der nächste Volksabend, der dritte in dieser Spiel¬
zeit, findet am Mittwoch, den 29. d. M ., statt. Zur Aufführung ge¬
langt Gretbes „Eymvnt" nüt der Musik von Beethoven. Der Dor-
veikaus beginn: morgen Sonntag , schriftl:che Vorbestellungen merden
nur auf Plätze von 1.10 M . an und höher gegen die übliche Vorder-
kaussgcbübr entgcgci:genonnnen.

* Residenz-Theater . Sonntag , den 19. Roveinber, nachnrittags
V4 Uhr : „Liese Lust:«". Abends 7 Uhr : „Der Kilometerfteycr ".
Montan - bei: 20 - ,,2 'w Konzert". Dienstag , den 81.: „Der Kilo«
meterfresicr". Mittivrch, den 22.: Gefailof̂ cir. Donnerstag , den 23.:
.Der Kiloineterfresier". Freitag , den 24.: Äolksvorstellnug: „Das
Erde". Scnnstag , den 25. : „Mtnmtter ". (Uraufsuhruirg .) Sonn¬
tag , den 20., nacbmutags £ .4 Uhr : „Henriette Jacobh ". Abends
7 Uhr : ..Altmutter ". — In der heutigen Gastsplel-Borstellmra des
Költigl. Battr HosschaujplelerS Albert Steinrück : „Totentanz hat
wegen plötzlicher Eülraukung von Fräulein Lena Frau Thilo Hummel
vom Grofherzrgl . Hof- und National -Theater in Dtannheim die
Rolle der „Alice" freundlichst übernommen.
vorberlchte . Verstnsverfammlungen.

* Der „Evang Arbeiterverein für Wiesbaden
und  U m g e g c n d"^begeht morgen sein 25jähriges Jubiläum durch
einen Fciigrtte -dleisst in der Rmgl :rche, be: dem Generals ::,lermten-
dent Ohlv predigt und der Ring - und Lucherlircheuchvr mitrmrkt.
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Handelsteil.
Reichsbank und Weihnachtsgeschäft.

Der lins telegraphisch übermittelte Ausweis der Reichs¬
bank vom 15. November läßt eine im ganzen befrie¬
digende Entwicklung  erkennen Im Gegensatz zur
'Vorwoche ist zwar eine erhebliche Neubelastung der An¬
lage zu verzeichnen, der jedoch ein noch größerer Zufluß
an fremden Geldern gegenübersteht, so daß die Inanspruch¬
nahmen in der Berichtswoche sich als Vorbereitungen
des Verkehrs füi das Weihnachtsfest und
zum Jahreswechsel  kennzeichnen . Wenn dieser
wie im Vorjahr so frühzeitig cgn tritt, so ist das mit den
durch den Krieg geschaffenen Verhältnissen zu erklären,
da sie insbesondere für die Zwecke der Liebesgaben
das Publikum zur beschleunigten Eindeckung des Weih¬
nachtsbedarfs vuanlaßten . In Zahlen ausgedrüekt_beträgt
die Vermehrung der bankmäßigen Deckung  435 4 Mill.
Maik und die der gesamten Kapitalanlagen 487.5 Mill. M.,
mit dem Ergebnis, daß die erstere auf 8230.8 Mill M., die
letztere auf 8815 Mill. M. gestiegen ist Die fremden
Gelder haben sich hingegen um 529.4 Mill. M. auf 3933.1
Millionen Mark erhöht.

Die Neuinanspruchnahme der Darlehns¬
kassen  betrug in der Berichtswoche94.9 Millionen, wo¬
durch der gesamte Darlehnsbestand auf 2691.8 Mill. M. ge¬
wachsen ist Von den Darlehnskassenscheinen
im Betrage von 94.9 Mill. M., die in Zusammenhanghiermit
der Reichsbank von den Darlehnskassen übergeben wurden,
gingen 488 Mill. M. in den Verkehr über und der Bestand
der Reichsbank an Darlehnskassenscheinenhat sich infolge¬
dessen nur um 46.1 auf 288.5 Mill. M. vergrößert. An
Reichskassenscheinen  flössen 1.5 Mill. M. in die
Reichsbank zurück. Der Vorrat des Instituts an Reichs-
ksssenscheinen hat sich auf 12 Mill. M. und der an Silber
usw von IC auf 163 Mill. M. erhöht. Weit beträcht¬
licher ist die Vermehrung des Geldvor¬
rats,  dem mit 2516.7 Millionen ist er um 4.8 Mill. M.
stärker , als am 5. November. Der Notenumlauf, der um
67.6 Mil] M. (in der gleichen Zeit des Vorjahres um 77 Mill.
Mark) abgenommen hat, beträgt jetzt 7178.3 Mill. M. and ist
mit 35.1 Proz (gegenüber 34.7 Proz. in der Vorwoche) durch
Gold  uud mit 35.3 Proz (gegenüber 34.9 Proz.) durch den
gesamten Metallbestand gedeckt.  Die Deckung der
sämtlichen täglich fälligen  Verbindlichkeiten
durch Gold rechnet sich auf 22.7 Proz. gegenüber 23.6 Proz.,
vetei der große Zugang an fremden Geldern zu berück-
üchtigeii ist.

Wechenausweis vom 15 November.
v Aktiva

Atftall-Bestand (Bestand an kursfähig,
deutschem Gelde und an Gold in
Barren oder Auslandsmünzen , das
Kilogramm fein zu 2784 Mk. be¬
rechne ) .
darunter Gold

undReichskassen -Scheine
kassen sch eine . . .

Noten anderer Banken .
Wechselbesland , Schecks

Schatzanweisungen
Loirbard -Darlehen . .
Effekten -Bestand . • .
Sonstige Aktiva . . •

Passiva.
Grund -Kapital . • . .
Reserve -Fonds . . .
Noten -Umlauf.
Depositen . . . • • >
sonstige Passiva . . .

Darlehm.

und disk.

1916
gegen die
Vorwoche

2 533 020 000 4- 5 105 000
2 516 753 000 + 4 672 000

300 574 000 + 47 682 000
10 427 000 + 5 277 000

8230 813 000 4̂ 435 422 000
13 777 000 — 0 880 000
70 450 000 + 2 619 000

655 559 OOO + 21 767 000

180 OOO OOO fun ver .)
85 471 OOO fuaver .)

7 181 34B OOO — 67 575 000
3 933 091 OOO + 529 426 OOO

437 715 000 + 66 411000

Die Einzahlungen auf die fünfte Kriegsanleihe.
' $ Berlin, 18. Nov. (Eig. Drahtbericht) Auf die fünfte
Kriegsanleihe ist bei gleichzeitiger Abnahme der Kriegs-
^ultihedärlehen der Davlehnskassen in der Zeit vom 7. bis
15. November ein erheblicher Anleihebetrag, nämlich 118.5
Millionen Mark neu eingezahlt worden. Es sind nunmehr
90422 Mill. M gleich 84.9 Proz. des bisher bekannt gewor¬
denen ZeichmmgsergebDisses von 10 651.7 Mill. M. einbe¬
zahlt. Demgegenüber beläuft sich die Summe der von den
Darlehns kassen  iür die Zwecke der fünften Kriegs¬
anleihe hergegebenen Darlehen auf 200 Mill. M. (gegenüber
216.6 Mfll. M. am 7. November). Für die gesamten  dem
Reich bis jetzt gezahlten Kriegsanleihen im Nennbeträge
von 45V" Milliarden Mark sind gegenwärtig bei den Dar¬
lehn skassec 990 Mill. M. Kriegsanleihedarlehen gleich
2.2 Proz entnommen.

Wies badener TagblM.
Amtliche Devisenkurse in Deutschland.

W. T.-B. Berlin, 18. Novbr. (Drahtbericät.) Telegra¬
phische Auszahlungen  für:

New -York . . . . s .49 Q. Mk. *.S1 8. fiir li'O- lldk
Holland . 323 .85 Q. « 228 .75 3. . 180 Salle*
Dänemark . . . . 1S6 .50 Q. . 157 .00 !. c 100 Krone«
Schweden . 159 .75 O. « 160 .25 i . - 100 Krone«
Korweten . . , 159 .50 3 . « 160 .00 3. « 100 Krone»
Schweiz . . . . . 106 .87 0 . « 107 .13 i. « lOOfrnc»
Oesterreich -Ungarn . 68 .95 3 . « 69 .03 5. « lOO.Kraati
fculgarien . 79 .00 Q. - 80 .00d . « lOO- svi

Banken und Geldmarkt.
W. T -B. Die Anmeldung der Auslandsforderungen.

Berlin,  17 . Nov. ln der Frage dei Registrierung, der
Auslandsforderungen führten die in der letzten Woche
seitens der Reichsbehördenmit Vertretern von Handel und
Industrie geführten Verhandlungen nunmehr zu einem
positiven Ergebnis. Die Anordnung der zwaugsweisen
Anmeldung der Außenstände im feindlichen Ausland dürfte
nach den von zuständiger Stelle abgegebenen Erklärungen
in den nächsten Tagen zu erwarten sein.

* Fiir Geldsendungen nach der Türkei. Das Umrerh-
nungsverhältnis für Postanweisungen nach der Türkei ist
auf 22 56 M. — 100 Piaster neu festgesetzt worden.

Industrie und Handel.
= Allgemeine Elektiizitäts-Geseilschaft. Dem uns jetzt

voiliegenden Geschäftsbericht des Unternehmens, über
dessen Ergebnisse (12 Proz. Dividende gegen 11 Proz.) im
Vorishi) wir bereits berichtet haben, entnehmen wir noch:
Auch im abgelaufenen Geschäftsjahr haben wir unsere, den
Kriegszwecken sngepaßlen Einrichtungen in weitem Um¬
fange dem Rüstungswesen  zur Verfügung gestellt.
Die Lage verbietet es noch, über diesen Teil unserer Tätig¬
keit nähere Mitteilungen zu machen, doch stellt die .zeitweise
Umschaltung der Fabrikation schon für das Geschäftsjahr
1915/1C die Bilanzierung vor die Aufgabe, für die außer¬
ordentlichen Aufwendungen vorzusorgen, die für die Rück¬
kehr zur Friedenswirtschaft und zu neuem Wettbewerb er¬
fordert werden Einrichtungen und Bestände sind demge¬
mäß zu bewerten, ausländisches Besitztum, gleichviel ob
Werte, Beteiligungen oder Guthaben, so einzusetzon, daß
Nachteile kaum noch daraus erwachsen können. Das
Friedensgescbäit, wenngleich durch Beschlagnahmen viel¬
fach behindert, hat im Zusammenhängemit dem Kriegsbe¬
darf neue Anregungen  erhalten , zumal aus der
Schwerinüusti ie liegen große Atufräge vor. Das Installa-
tkmsgeschäft für isolierte Anlagen und Anschlüsse, war leb¬
haft und lohnend, aber durch Mangel an Arbeitskräften er¬
schwert Der Absatz an Glühlampen, Elektrizitäts-Zählern
und Heizapparaten im In- und Ausland übertraf den des
Vorjahres Für Maschinen und Transformatoren wurden
Zink- und Aluminium Wicklungen eingeführt, aiich für
Leitungsdrähte wurde für Kupfer und Gummi  geeig¬
neter Ersatz  gefunden.

$ Reichsiultermittelstelle. Berlin,  18 . Nov. Der
Präsident des Kriegsernährungsamts Herr v. Batoclii hat
Herrn Leopold Badt,  Vorsitzender des Verbandes der
Getreide- und Futtermiltelvereinigungen Deutschlands, zum
Mitglied der Reirhsfuttermitlelstelle ernannt.

* Tränkiwr u. Würker Nacht., A.-G. in Leipzig-Lindeaau.
In der Aufsirötsratssitzung wurde beschlossen, für das am
30. September abgelaufene Geschäftsjahr bei erhöhten Ab¬
schreibungen und erhöhtem Gewinnvortrag wieder eine
Dividende  von 8 Froz. zur Verteilung veranschlagen.

Konzessienspflicht des Saraenhandels.
Berlin. 18. Nov. Es hat sich als notwendig herausge-

stellt, auch den Handel mit Klee-, Gras-, Futterrüben- und
Runkelrüber.samen von einer behördlichen Erlaubnis ab¬
hängig zu machen, wie sie für den Handel mit Lebens- und
Futtermitteln schon vorgeschrieben ist. Eine im „Reichs-
gesetzblatt“ veröffentlichte Verordnung des Reichskanzlers
bestimmt deshalb, daß zukünftig nur derjenige Handel mit
den genannten Sämereien treiben darf, der die Erlaubnis
dazu erhalten hat. Händler, die schon bisher mit diesen
Sämereien gehandelt haben, dürfen den Handel bis 1. Dez.
ohne Erlaubnis forllühren oder, sofern sie bis zu diesem
Tage einen Antrag auf Erlaubnis stellten, bis zur Entschei¬
dung unmittelbar an den Verbraucher Die Genehmigungs¬
behörden haben bei der Erteilung der Erlaubnis die Be¬
dingungen und Preise für den Handel vorzuschreiben.
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Gewinnäuszug
der

234. Königlich Preußischen Klaffenlotterie.
5. Klasie. 10. (iiedungsiag. 17. November 1916.Iglu«ieöe gezogene Stummer itnft jruci gleich Hohe(ß«u>int>eIoesallen , und zwar je einer nns die Lote gleicher SInmmer >

in den beiden 'Abteilungen I un d IL._I .

(Ohne Öerodijt H 81. « .) (Nachdruck oerboten.)
In ber Vormittags»  Ziehung wurden Gewinne über

240 Marf gezogen:
4 Gewinne zu 10000 Marl. 222727 223279
12 Gewinne zu &U00 Mark 10870 104087 167889 161097 217542

^74 Kewiime zu 3000 Mark. 9429 12209 14234 39376 61657 56240
32813 65440 72955 «2090 89930 92198 93502 101915 1107401) 1397
117366 136561 129786 134246 136007 137743 148790 1540B9 158181
161082 179294 190272 197209 206930 207612 216137 216249 225349
228367 23i115 231465

152 Gewinne zu loOU Mar! 2888 5166 9956 13235 16818 18790
not»in 4 ,-jvu 3ii367 34638 4821 42811 43126 433>8 46569 66o27
57692 69431 60133 60785 63455 64256 6.1970 69616 74459 77390
79108 81827 8M77 83767 4325 85234 89338 93238 96571 991 5
105468 109644 111541 112009 113509 114197 114517 126933 127247
133077 136790 14**681 144968 148439 150491 160. 65 19 -46 16o028
166730 167:33 169-29 175461 179774 181203 181451 182399 184*09
191065 195683 200-29 201936 202815 207907 208461 210-48 218422
819769 226508 227243 232359

•iiu « . mmne tu 600 Mar! 1299 3975 5601 6241 10037 12537
13215 152«4 17094 17145' 17187 17438 19509 20780 25888 27662
29930 31609 38400 39414 42746 45260 46565 46724 47480 49;-82
AU 615M 62242 64157 64473 67366 67620 69307 70-44 74037
74665 78 " 8 78932 83120 «4691 93780 9ü795 Ui100 98944 101038
101839 10- 062 >0 104 110677 111930 117137 119735 121399 12l7ü5
S 30990 32Ä7 34157 135218 135299 136271 136770 139829

iS 141069 142207 145023 145620 147130 147914 14*23« 148557
149874 160224 151193 1MU23 158*42 159012 15?B98 161ouo 164279
lfisl-94 73207 173. 44 182179 184515 1881*6 189043 192445 192613
199713 193423 197375 201450 203081 204445 208633 210986 211210
21MM 217274 219720 222343 2224(0 222578 225413 231177 '233966

In derNachm1 11 agS - Ziehung wurden Gewinne übe-'
L40 Mart gezogen:

2 Gewinne zu 40oo0 Mar! 228237
2 Gewinne zu 3000» Mar! 36897
8 Gewinne zu 15000 Mar! 188040
2 Gewinne zu 5000 Mar! 33335
82 Gewinne zu 3000 Mur! 3933 14290 25403 26224 84216 87140

«6979 48730 »4762 57742 69614 63843 74963 92006 92922 93810
9U988 97842 11560» 118976 124905 132491 132622 134972 140131
141424 154594 170447 171240 174175 177920 184144 185018 186213
193650 1S7374 207784 21-75.1 216056 219743 230572

168 Gewinne zu 1000 'Mar!. 351 1169 2534 4367 8887 7543
11884 1482.1 1M538 29»"» 21494 23991 26969 27748 29206 30128 32675
33685 34280 36579 37999 38932 4L 18 42371 47823 49524 61(854
60918 61188 51291 54902 6*681 62601 71117 72897 -8399 78-85
84217 87088 91062 99478 101551 101759 (04417 107047 107380
107693 116000 117970 118868 119913 126542 132838 135849 136169
1*8617 141036 143432 147946 149*03 151727 165242 166912 169185
164755 167162 170857 178940 171619 178433 189717 196668 197(83
290290 202352 205655 203516 222706 223o00 224482 228965 229519
231193 233681

206 Gewinne zu oOO Mar! 7455 14917 16997 17539 18514 18916
23329 26290 29438 29488 37328 38655 39229 39521 43687 45323
60937 55393 61860 62057 62850 69348 70340 7*499 71079 71389
75247 80383 81069 «4372 87103 88410 9o8u6 94 46 98092 99878
101299 199259 110344 110854 U9960 116060 118546 116746 119465
II9826 120899 121347 122273 127483 134205 132966 133780 134737
133,-7« 137175 137671 138213 140474 141684 143156 145492 147006
15IM84 152149 154266 164709 157544 158203 163424 163538 167341
168 62 16*651 176308 176601 183305 186920 186379 186909 18,893
188411 191884 195005 194916 197148 198834 200012 201426 2055-4
206180 2866*1 207864 20*817 208876 210267 213078 218117 218672
218679 276365 231733 232770

Int Gewinnrade verblieben : 2 Prämien zu 809600. 2 Gewinne
UI 100009, 2 zu 75009, 2 zu 60000, 2 zu 40800, 12 zu 80600, 20 zu 16000,
52 zu 10000, 122 zu 6000, 1838 zu 3000, 3494 zu 1000, 4674 zu 500 Mar!

Wettervoraussage für Sonntag. 19 November 1916
yuu  der tQOteerologisch . n A.bteila »g des Physika ! Verein * zu i' renkfurt s . M,

Trüb, Nachlassen des Frostes , Schnee, später Regen,
Wasserstaad des Rheins

am 13. November.
BtebrUfa . r »«»l: 1.92 • *e*ea 1.97 w »m gestrigen Vormittag
Cank . » 243 » » 2.51 » » » »

1.24 » » 1.41 » » » »

Die Abens -Ausgabe umfaßt 6 Seiten

tzauvrjchrtsNetter' A. Hegerhark.

Verantwortlich für d-utiche Polin ! A. tzegerhorft : t*r 8n »I«nMt>efHt:
Dr . phil . ff 5 !urV : für den Nnierdaiaungsteil B. ». Nauendorf für Nach¬
richten au* Wiesbaden und den Odachbardezirten I . V H. Lieseobach . (ur«issaal":H.Diesenbach:für„Svori und Luftfahrt":I.B..CLoSatker;

imtichtes" und den ..Vrieflasken" ' C. Losacker : für den Handel stell W. Etz;
für die Anzeigen und Reklamen: tz. Dernaus : iamivch ln Wiesbaden

Druck und Verlag der L. Echellenberglchen Hef-Buchdruckerei in Sitesdaoen.

Gprechstunde der Schrittleimna - 12 bi» 1 Uhr.

TI och ist es Zeit
den kleinen und großen Sammlern in ihre
Zeichnungsblocks Geldbeträge zu zeichnen,
:: denn erst morgen Sonntag schließt : :

die Jubiläums-Sammlung des
Vaterländischen Traumvereins

zu Gunsten der Wiesbadener Kriegsfürsorge.
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Gesetzlich!
Sonntags ist das Atelier nur
von morgens 9 bis mittags

2 Uhr ununterbrochen geöffnet.
i Gratista

Verlängert Ms 28. Ko».

! Gesetzlich!
Sonntags ist das Atelier nur
von morgens 9 bis mittags
2 Uhr ununterbrochen geöffnet.

Jeder, der sich (ganz gleich in welcher Preislage ) bei uns eine Aufnahme bestellt, erhält ohne irgend
eine Bedingung, wie Kaufzwang von Rahmen usw. (auch bei Postkarten-Aufnahmen)

Trotz der billig.
Preise Garantie
für Haltbarkeit

der Bilder.

Ganz umsonst
12 ViSitBS....1.90

12 Kabinetts |
matt

8 Mark.
Bei mehreren Personen und sonstigen
Extra-Ausführungen kleiner Aufschlag.

eine Vergrößerung seines eigenen Bildes(einschl. Karton 30X36 cm).

ISamson &Cie.

1999 Mk. zahlen
wir demjenigen,
der nachweist,

dass unsere
Materialien nicht
erstklassig sind.

12  Postkarten]j Mk.
an

12 Viktoria |
matt

5 Mark.

19  Yisites
I " fii

I
für Kinder

12 Prinzeß
9 Mark.

Bei mehreren Personen und sonstigen
Extra-Ausführungen kleiner Aufschlag.

Tel. 1986. Wiesbaden, fir. Sargs fr. 10.
It Amtliche Much«, H

Bekanntmachung.
In der Zeit vom 23. bis 28. Nov.

!d. I ., findet im Stadtkreise Wies¬
baden die Musterung der Zurück-
gestellten der GeburtsjaHrgängr1894
bis 1897. sowie der dauernd Un¬
tauglichen der Geburtsjahrgänge
1879—1875 statt.
. Vorladungen werden den ein¬
zelnen Gestellungspflichtigen noch
persönlich zugehen.
: Die Militärpflichtigen haben sich
jOn den betreffenden Tagen pünkt¬
lich um 7.30 Uhr morgens im Saale
des Hauses Goldgasie 4 in sauberem
Anzuge, mit reinem Hemde bekleidet
und sauber gewaschen der Ersatz-
Kommission vorzustelleE
, Innerhalb und außerhalb des
Musteren-,gslokals haben die Militär¬
pflichtigen während der Dauer des
Geschäfts sich ordnungsmäßig und
'anständig zu betragen und jede Stö¬
rung des Geschäfts durch Trunken¬
heit. Widersetzlichkeit. unerlaubte
Entfernung , unnötiges Sprechen, so¬
wie ähnliche Ungehörigkeiten zu ver¬
meiden. Das Rauchen ist den Mili¬
tärpflichtigen während der Abhaltung
des Musterungs-Geschäftes verboten.

Zuwiderhandlungen gegen dze Ver¬
ordnung werden auf Grund des 8 3
de'- Polizeiverordnung vom 27, Juli
1898 mit Geldsirase bis zu 30 Mk..
im Unvermögensfalle mit verhält¬
nismäßiger Haft bestraft.

Unpünktliches Erscheinen, fehlen
ohne genügenden Entschuldignngs-
grrnd wird , sofern die betreffenden
Militärpflichtigen nicht dadurch zu¬
gleich eine härtere Strafe verwirkt
haben, nach 8 26 ad 7 der Wehrord¬
nung vom 2L. Nov. 1888 mit Geld-
ifttofe bis zu 30 Mk. oder Haft bis
zu 3 Tagen bestraft.

Die Vorladungen . Mufterungs-
ausweise und Ausmusterungsscheine
sind msizubringen.

Wiesbaden , den 15. Nov. 1-916.
Der Zivilvorsitzende der Ersatz-

Kommission Wiesbaden. Stadtkreis:
;_ V. giftend. _

Bekanntmachung.
, Am Sonntag , den 26. ds. Mts.
(Totenfest) dürfen Gehilfen. Lehr-
bnge und Arbeiter im Handel mit
Blumen und Kränzen (außer in der
Zach dem Ortsstatwt zulässigen drei¬
stündigen Verkaufszeit ) von 1 bis
v Uhr nachm, beschäftigt werden. *

Wiesbaden . 11. November 1916.
Der Polizei -Präsident, v. Schenck.

Bekanntmachung.
Tauben dürfen während der Saat

zeit nicht aus den Schlägen gelassen
werden. Die Dauer der Herbsisaat-
zeit ist vom Feldgericht vom 14. Sept.
bis 30. November d. Js . bestimmt
worden. Zuwiderhandlungen werden
nach den 88 3 und 17 der Feldvolizei-
Verordnung vom 26. Mai 1894 mit
Geldstrafe brs zu 30 Mk. oder mit
Haft bestraft . Mit Rücksicht auf die
großen Schäden, die von den Tauben
zur Saatzeit angerichtet werden,
muß eine genaue Beobachtung der
Vorschriften verlangt werden. Auf
Militär -Brieftauben der Mitglieder
der hiesigen Briestanben -Liebhaber-
Vereine findet Vorstehendes nur in-
seweit Anwendung, als dies das
Reichsgesetz vom 28. Mai 1894, den
Schutz der Brieftauben betreffend,
zuläßt.

Wiesbaden, 9. Sevtember 1916.
Der Ob er bürgermeister.

Bekanntmachung.
Die städt. öffentliche Lastwage in

der Schwaibacher Straße tvird werk¬
täglich in der Zeit vom 16. September
vis einschl. 16. März von vormittags
7 Uhr bis nachmittags 7 Uhr un¬
unterbrochen in Betrieb gehalten. *

Wiesbaden, den 7. September 1916.
Städtisches Akziseamt.

Standesamt Wiesbaden.
M-ihau». Zimmer Nr . 3»- geöffnet an Wochentage»
»TO 8 dis Val ltyr . snr Sdelchliehnngen ml«

Dienstags. Deniiersiaa » und Sawskogi.)
Sterbefälle.

Nov. 11. : Berghänser , Amanda.
44 I . — Hartmann . Elisabeth. 22 I.
— Hambach. Martin . 17 I . — 12. :
Siegfried . Katharine , 35 I . —
Brandt , Elisabeth , 53 I . — Holz-
schuh, Johannette . 68 I . — Thurn,
Elisabeth. 11 I . — 13. : Zielen , Jda,
73 I . — Basting . Margarethä . 17 I.
— Becht. Mathilde . 73J . — Schmidt.
Karl . 46 I . — Leo Maria , 27 I . -
14. : Voll, ohne Vorname . Vs Stunde.
— Arend. Jakob, 74 I . — 15. : Kissel,
Amalie. 58 I.

Milche Anzeigen
Somrenberg

Bekanntmachung.
Die nächste Brotkarten =' Ausgabe

findet statt am Montag , den 20. No¬
vember 1916, vormittags von 8 .bis
12 Ühr, im- „Nassauer Hof". *

Sonnenberg, 17. November 1916.
Der Bürgermeister. Buchelt.

Weinrestaurant Jacobi
Sonntag abend von 6 Uhr ab: -

Gänsebrat en.
Am Sonntag , den 19. November, sowie am Mittwoch (Butz- und

bertaq). den 22. November , sind von 1 Uhr mittags ab nur folgende
Wiesbadener Apotheken geöffnet : Blücher-Apotheke, Dotzheimer Str. 83,
Krowen-Apotheke, Gerichtsstr. 9, Oranien-Apotheke. Taunusstr . 57, Schützen¬
des -Apotheke, Langgasseil . Diese Apotheken veriehen auch denApotheken-
Nacht dienst vom 19. November bis einschließlich 25. November von abends
8 bist morgens 8 Uhr. 987

Gustav herzig
10 Webergasse 10

empfiehlt zu Weihnächte« :
Parfümerien, haarschmnü,

Ramme, Bürsten
sowie

Handpflege- u. Reise-Garnituren.
Witte die Schaufenster-Auslage aryu sehen.

Der Spenglermeister .
Jakob Ggert u. Fra»

feiern morgen Sonntag , den 19. I
ds. Mts ., das Fest des

[ Albernen GljejuMäuius. j

Militär
■ ' • ische Gesuche, Eingaben,
ltfl R̂ekiam . in all. Fällen,

Schriftsätze an alle Be¬
hörden fertigt m. größt.
Erfolg an Büro Gütlich»

Wiesbaden , Wörthstraße 3, 1. Glänz.
Dankschreiben zur gef. Einsicht! (Aus-
lunft in Unterstützgs. u. Rechtssachen)
Svrechst. : Werkt. 8—12ya u . 3—8,
Sonntags 10—1.

Knopflöcher werden angefertigt
Michelsberg 13, 2 rechts.

Kedersohlen-Schoner
per Stück l %—2—2% Pfg .,

per Pfund 3.50 Mk.
Wiederverkäufern billiger.

Hartmann. 42 Nerostrabe 42.

in:

Sende, Wolle,

Prima Qualität.
Billigste Preise.

R.Perrot Nacht.
Elsliss,Zeugladen,Flanefiiiaus
Ecke gr. u. kl*. Burgstr, I.

Mehrere größere Partien
= Zigarren=

preiswert abzuaeben per >Mille
72 bis 110 Marll

Simon L Hirsch,
Telephon 472. 68 Mor -tzstraße 68.

Schöne
Thüringer Gänse

Vas Ps». 4 Mark
hat abzugeben

Hotel Wiesbabe 'er Hof,
_Moritzftratze 6._

Gr. Sendung

pr.Erdkohlrabi
eingetrofsen.

Zentner 6 Mk.. frei Haus 6L0 Mk.
_Nerostraße 42, Hth. 2._

E -dkohlraben zum bist. Tagespreis
verk. Hermannistraße 28. Hth. 1 r.zu

zu haben im

Jagölatt -Jerlag . '

Fregolia
kommt!

Das Me Ingnfta-Bittorla-
Schwimmbad 12

geöffnet . Eingang Victoriastr. 2.

MMMlse: SS,™,!!.
5eldpch- Artikel!

Adressen, Beutel, Kästchenj. Größe,
Feldpostmappen, Notizbücher, Papp¬
dosen für Ma melade, Butter, Honig,
Oclpapier, starke vorschriftsmäßige
Bersandschnchteln, Armee - Christ-

bäume, Weihnachts-Karten.
Bleichstratze 35,
Ecke Walramstr.

Fernruf  4747CüllJ.Lflllg
Feldkerzen

von längster Brenndauer,
Lenchterkerzen

nur beste Qualitäten,
Christbanmkerzen

nicht tropfend.

m. s. SW. ^LSi -8
Serfen. Lichte, Bürstenwaren usw,

Gelegenheit
zum Eindecken d.Weihnachtsbedai

50,000
— Zigarrens

Vorstenland „Marke Handrik“

SU stö<*-
V Packung Mk.

Seutsehes CoiiKiialhaus
Häfnergasse 1. :: Tel. 4205.

Hosenträger.
Kräftige Feld - Hosenträger und

starke, selbstversertigte Handschuhe
u. Militärmützen billigst bei 1213
Fr itz Stren &cli , Kirchgasse 50.

Gut schäumende
feste weiße wtlfr

Schwaibacher Str . 42, Gth. 2 links.

VerpiignnaS'
Palast

WIESBADEN.
Preis © der Plätze:

Abend-Vorsteliungen:
Num. Loge . . . . Mk . 2.59
Loge ohne Nummer Mk. 1.29
Saal „ „ Mk. 9.89
Galerie , Mk. 9.69

Nachmittags-Vors'.ell ungen:
Num. Loge . . . . Mk . 1.25
Loge ohne Nummer Mk. 0.60
Saal ,, „ Mk. 0.40
Galerie, , ., Mk. 0.30

Vorverkauf im Theaterbüro täglich
von 11—1 Uhr.

Kinder unter 14 Jahren haben zu
den Abend - Vor ste lungen keinen
Zutritt.

Kinder von 14 bis 17 Jahren haben
nur Zutritt in Begleitung ihrer Eltern
oder ihres Vormundes.

Die Direktion.

Unsere gutschäumende feste weiße
Seife Pfd. SO Pf.

nur Philipp sbergstraße 33, Part , lks.
Läuserschwein

zu verk. Hevmannitraße 28, Hth. 1 r.
IS Milch-Aie§en

u. Lämmer, teils tragend , verk. bill.
August Rltzel,

Platter  Straße 130. Telephon 1798.
Belg. Hasen u. Schecken

zu verk. Ade ch eiastraße 35. Part .
für Kenner und ßieMer!

Weiße Angora-Hasen, große Raffe,
4 Stück, verkauft Äug. Ritzel, Platter
Straße 130._ t_ _a_

Belg. R.-Rammler,
2 Jahre alt, sowie junge Hase» zu
verkaufen Aarstraße 60 .Part.
Hafen zu verlaufen.

Fr . Nag el, Gärtn ., Verl. Viktori astr
Vertiko, Kleider-, Küchenschr.,

Sekretär , Waschk., Betten , gut erh.,
billig  zu verk. Adlerstraße 53, Part.

Handfede"wagen, fast neu,
m. hob. Räd. zu beet. Roonstr. 6, 3 r.

500  Chriftbäume!
verk. Aug. Ritzel, Platter Str . 130.

“iVr Piano.
Off, unter  J. 984 an den Tag bl.-Verl.
Mel s. 4-3iiet -f OM
gesucht. Off,  u . E. 337 Tag bl.-Verl.

Adler-Schreibmaschine
zu leihen oder kaufen gesucht. Off.
mit Preis unter U. 341 an den
Tagbl.-Berlag.

6—8 St . Dutzendkarten,
1. Sperrsitz, für Residenz-Theater
wegen Krankheit billiger abzugeben
Bismarckrin« 9, 1 links._Rsßfnhrwerk
sucht Bes chäftigung. Tel. 28 38.

Zieq- nbei tzer.
Zwei reinrassige Sahnen - Ziegen¬

böcke, angekört, stehen zum Decken
_130 Platter^ traße 130. __

Mittwochnachm. auf dem Wege
Bachmaper-, Walkmühl-, Emser Str .,
Michelsberg» Marktstr. z. Rheinhotel

gott». Uhr verloren
mit nold. Kette. Gegen Belohn, abz.
I . Claas,  Bach matz erst ratze 11. -

Verloren
am Freitag abend zwischen6 u. 7 Uhr
auf dem Weg von AdoMhöhe (Rhein-
blickstratze) nach Neugasse eine silb.
Damen-Uhr in grauledernem tlhren-
Armibcmd. Gegen Belohnung abzug.
Rheinb liWraße 1^

Brieftasche mit Inhalt
Wilhelmstraße verloren. Bitte abzu¬
geben gegen Belohnung auf dem
Fundb üro. Fri edrichstraße._ _

ücrlortn mtiiftiii. Dille
mit lila in der Walkmühlstraße.
Abzugeben gegen Belohnung

Bachmayerstraße2.
Soldat verlor Freitagmittag gr.

gettr. Fingerhandichuh. G. Bel. abz.
bei Kleber. Guftav-Adolfstr,ßc 17, 2.

SMen -W -NImie.
auf Dina Aßmuth laut., verloren.
Abzug, gegen Belohn. Fundbüro. _
3 Kolonialw.-K. Verl. v. Lothr. Str.
b. Kons.-Gesch. Westendstr. Nr . 12954.
G. Belohn, abz. 'Lothringer Str . 28.

Kurhaus-Veranstaltungen
am Sonstag , 19. November.

Abends 7 Uhr im großen Saale:
1. Aufführung 1916/17 des

Cäcilien-Yereiiis Wiesbaden
„Das Paradies und die Peri«,

für 8 .-11, Chor und Orchester von
Robert Schumann.

Dirigent : Musikdirektor Schuricht,
Orchester:

Verstärktes Städtisches Kurorehester.
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Bringt (Euer Gold der Goldankaussstelie!
^ der volle Goldwert wird vergütetv»d dem Vaterland ist ein großer Dienst geleistet. ----- p«

Allgemeine Ort »kra«ke«kafie.
Außer den für unsere Kasse tätigen Zahnärzten : Herrn (iapito , Krrch-

aaffe 6, Dr . CaSpari, Wilhelmstraße 42 (zurzeit im Heere), « effer, Taunus-
stratze 13 (zurzeit int Heere), Moureau , Gr . Burgitratze 16, Kann , Kranz¬
platz 1, Dr . Ost, Nikolasstraße 5 (zurzeit tut Heere), graul . R- seuthÄ,
Taunusstraße 1, und den Dentisten Herren Garnier , Schwalbacher Str . 6o,
Hunger -Kimbel, Moritzstraße 16, Heinrich, MsmarLrrng 23 (zurzert ön
Heere), Jahn , Webergasse S8 (zurzeit nn Heere), Müller , Ktrchgasse 47 (zur¬
zeit im Leere) und Reuheus , Luisenstraße 14, sind vom 20. ü. M. ad jur
Behandlung unserer Mitglieder und deren Familienangehörigen zugelaffen:
die Herren Zahnärzte Bieroth, Gr . Burgstraße 10, und Wetzell» Wilhelm-
straße 28, sowie die Dentisten : Herrert Förster , Spregelgasse 1, Strube,
Gr . Burgstraße 8, und Heerlein , Michelsberg 16.

Unsere Mitglieder haben im Erkrankungssalle unter den Vorgenannten
freie Wahl . Die Inanspruchnahme für lliechnuug der Kaffe erfordert einen
bei der Geschäftsstelle erhältlichen Arztsck̂ in , der gegen Einsendung einer
Freimarke auch brieflich eingefordert werden kann.

Wiesbaden, den 16. November 1916. 17524
Der Kaffenvorstand: August Jeckel, Vorsitzender.

Mein litt MWMk. E. 6., Hirsiulet,
Agathe Meette « » - Gemrdung.

Dienstag, 21. November» 8 Uhr abend», in der Aula des Lyzeums I,
am Schloßplatz: F 217"- ■=  Bortrag =

von Herrn Geh. Medizinal- Rat Professor Ziehen:

fit ullsere fel&graiien!
15-Pf .-Zigarre 100 Stück 12 Mk.
12-Pf .-Zi,arre 100 Stück 10 Mt.

Auf Zigaretten 10 % Rabatt.
Mäher , Dotzheimer Straße 75, H. 1.

Schwllczs Ki&ider,
Schwarze Blusen,
Schwarze Röcke,
Trauer -Hüte,
Trauer -Schleier,
Trauer -Stoffe,

vom einfachsten bis zum
allerfeiasten Genre.

S. Bllliitlk Cd.,

•fl

Eintritt frei. Der Borstand.

Die diesjährige

WeiHnachts-Ausstellung
von

Mkl-öMMikr»». VesQMiiiWWlrll
für Kinder jeden Alters ist von Montag , de» 2«. Rov . bis 1. Dezbr.

Lade« Rheinstraße 42 Part., neben BuchhandlungSchwaedt
von 9—1 und 3—7 Uhr.

• ■ ■

Es kommen reizrude « ach«» zum Verkauf, die sich zu «eihuachtS.
gescheuten besonders eignen.

F 21

Offiziers - Winter - Mäntel
neuer Art 125 Mark.
Umhinge , Waffenröcke, kleine Röcke,
Feldblusen, lange Hosen, Reit- und

Stiefelhosen , sofort lieferbar.

Warme und wasserdichte Feldbekleidung.
Werkstitten für Aenderungen und Reparaturen.

Gebrüder DSrner
Bekanntes Spezialgeschäft. Mauritiusstrasse 4.

Sonntags bis 1 Uhr geöffnet.

Bon den Lieben weggeriffen,
Ruhst in fremder Erde du,
Nimm aus heißersehnter Heimat,
Uniern Frieden mit zur Ruh.

Tief erschüttert erhielt ich die traurige Nackricht, daß
mein inniggeliebter und unvergeßlicher Mann, meiner Kinder
treusorgender Vater, mein lieber Sohn, unser lieber Bruder,
Schwager, Neffe und Vetter,

Kanonier

Peter Ickstadt»
Feldart . -Ilegt . 38,

im Alter von 34 Jahren ein Opfer des grausamen Welt¬
krieges geworden ist. Er starb am 10. Nov. 1916 i« Unter¬
stand tödlich getroffen durch ein feindliches Geschoß.

Dies zeigen tiefbctrübt an allen Verwandten und Be¬
kannten

Die trauernde Gattin Therese Ichstadt,
geb. Dürk,

nebst Kindern , Mutter und Geschwister.
MeSbade « (Bleichstr. 27). den 17. November ISIS,

Brrmthal i. Taunus, Westerburg.

Das Seelenamt des verstorbenen Vizefeldwebelsd. R. Kurl
Franste findet am Montag, den 20. d. Mts., morgens
7 Uhr, in der St . Bonifatiuskirche statt.

Kirchgasse 39/41.
K 00

Freunden und Verwandten
die traurige Nachricht, daß
meine liebe gute Frau,

MUS « .
geb. Petri,

infolge Herzschlags am 16.
ds. Mts . verschieden ist.

In tiefer Trauer:
Der Ehegatte

Theodor Kamm,
Well titzstr. 21, Stb . P.

Die Beerdigung findet
Montag nachm. 3% Uhr
aus dem Südfriedhof statt.

Wie zuveriichttich klaitg doch immer,
Wemt du uns schriebst „Auf Wredersehn".
Du glaubt 'st es selber nie und nimmer,
Daß wir uns niemals Wiedersehn.
Du gingst von uns mit schwerem Herzen,
Biel ' größer sind jetzt unsere Schmerzen.
Run ruhe saust, du braver , guter,
Mein treuer Sohn , mein lieber Zwnnngsbruder.

Am 6. Ottober starb an seinen Verwundungen km Feld-
lazarett im 35. Lebensjahr mein einziger, braver , treuer , hoff¬
nungsvoller Sohn , Bruder , Schwager, Onkel und Bräutigam

Kandstnrmman«

Karl Kippert
im Res.-Jnf.-Regt . Nr. 254,

Inh . des Eiscrue» Kreuzes 2. Kl.
In tiefstem Schmerze:

Frau Maria Lippert , Wwe.
Frieda Aeismandel , geb. Lippert.
Karl Weitzmandel, z. Zt . Unteroffizier

beim Ersatz-P ferde-Depvt, hier.
Leuche» « ntou, Braut.

Lg.-Schwalbach» Wiesbaden, Schwalbacher Str . 45.

Beerdigung.
Nach der Ueberführnng meines lieben Mannes,

z»,w Wilhelm Schmidt,
aus dem Felde in die Heimat, findet die Beerdigung «ouutag,
de« 1». d. M.. nachmittags 3 Uhr, vom Leichenhaus, Rambach,
Wiesbadener Straße 5, aus statt.

Im Namen aller Angehörige» :
gv*n Mithelm Schmidt, geb. Fische- ,

nebst Kiuder.

Statt jeder besonderen Anzeige.
Heute vormittag entschlief unerwartet m Folge eines SchlagaafaHs uns*

heißgeliebter , teurer Bruder,

Adolf Goetz,
Vizeadmiral z. D.

In tiefer Trauer:
die Geschwister Gustav Goetz , Major a. JXJ

Marie Goetz,
Anna Goetz.

Wiesbaden , den 17. November 1916. q
Sonnenberger Str. 16.

Die Einäscherung findet in der Stille statt. 1233

Gestern abend verschied nach längerem Leiden meine innigstgeliebte Frau, unsere heiß¬
geliebte , gute Mutter, Schwiegermutter, Großmutter , Schwester , Schwager« und Tante,

Frau Philippine Bruckert
geb.

im Alter von 72 Jahren,
Im tiefen Schmerz: t

Bartolomäus Bruckert.
Willy Bruckert , z. Zt. im Felde.
Carl Bruckert , z. Zt . im Felde , und Frau,'

Frieda , geb . Baumstark.
Ludwig Bruckert.
Paul John und Frau, Minna, geb . Bruckert , Marburg.
Paul Lowxa und Frau, Maria, geb. Bruckert, Marburg.

Wiesbaden, den 17. November 1916.

Die Beerdigung findet statt am Montag, den 20. November, nachmittags 21/* Uhr, von
der Leichenhalle des SUdfriedhofes aus.

l
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